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Die Wunder der Trotzen Deutschen Rundfunk - Ausstellung

Moskau
„ verhandelt "

, schietzt und hetzt .

Bolksfunk .

• Von Fritz Günther .

Wie Reichsminister Dr . Goebbels , der Schirmherr des

deutschen Rundfunks , gestern in seiner bedeutsamen Rede zur
Eröffnung der 15 . Großen Deutschen Rundfunk - Ausstellung in
Berlin ausführte , steht Deutschland heute mit 9,5 Millionen

Rundfunkteilnehmern allein im Altreich an der Spitze aller

europäischen Rundfunkländer . Die Zahl der deutschen Rund¬

funkhörer , die im Januar 1933 nur 4,3 Millionen betrug , hat
sich also seitdem mit einer Steigerung von 123 v . H . mehr
als verdoppelt . Nichts kann den gewaltigen Aufschwung , den
der deutsche Rundfunk unter national -

sozialistischer Führung erlebte , bester zum Ausdruck

bringen , als diese Ziffern . In ihnen dokumentiert sich die

wahre Volksgemeinschaft , die das große politische
Geschehen der Gegenwart , die kulturelle Entwicklung und den

künstlerischen Fortschritt unmittelbar miterleben will .

Die französische Unterstützung für die

Sowjetspanier .

as . Berlin , 6 . Aug . In Paris waren im Zusammenhang
mit einer Unterredung , die der französische Geschäftsträger in
Rom , Vlondel , mit dem Außenminister Bonnet hatte ,
Hoffnungen laut geworden , daß die italienisch - französischen
Verhandlungen , die im Mai abgebrochen wurden , wieder auf¬
genommen werden könnten . Wie unberechtigt solche Hoff¬
nungen waren , zeigten schon in den letzten Tagen italienische
Presscstimmen , in denen darauf hingewiesen wurde , daß die
Offensive der spanischen Bolschewisten am Ebro
nur durch die französische Unter st ützung möglich
wurde . Jetzt geht das halbamtliche italienische Nachrichtenbüro
„ SHgentia Stephanie "

noch einen Schritt weiter mit den Vor¬
würfen gegen Frankreich , indem es feststellt , daß
zwischen den spanischen Bolschewisten und der französischen
Regierung Vereinbarungen zustande gekommen sind , nach
denen die französische Regierung in der Zeit vom 5 . bis
10 . August 8000 kommunistische .̂Freiwillige

"

aus Frankreich , Belgien und Holland die Pyrenäen¬
grenze passieren läßt und den Rotspaniern 550000
Doppelzentner Weizen aus französischen Heeresbeständen über¬
läßt . Ferner sollen 3000 rotspanische Verwundete in franzö¬
sischen Hospitälern Unterkommen . Schließlich wird auch über

wt . Die Verhandlungen zwischen Tokio und Moskau be¬
finden sich noch in der Schwebe . Nach den letzten Meldungen
hat es den Anschein , als ob Japan entschlossen sei , den V e r -
tragvon Huntschunals Verhandlungsgrundlage anzu¬
nehmen . Man ist auch bereit , der Forderung Litwinows -
Finkelsteins auf Räumung des Gebietes von
Schangfena zuzustimmen , vorausgesetzt , daß auch die
Sowjets ihre Truppen zurückziehen . Eine gemischte Erenz -
kommission soll dann die Grenze festsetzen und die Bestim¬
mungen für einen beiderseitigen Grenzschutz ausarbeiten .
Trotzdem die Verhandlungen im Gange sind und weder von
der einen noch von der anderen Seite abgebrochen wurden ,
beschoffen die russischen Truppen Freitagsruh die japanischen
Stellungen mit Artillerie . Die Japaner erwiderten das
Feuer . Der stellvertretende japanischen Außenminister pro¬
testierte gegen diese Methoden . Nach der Lage der Dinge
beabsichtigen die Rusten nicht größere Kampfhandlungen zu

In dieser Entwicklung ist aber auch der gewaltige tech¬
nische Fortschritt enthalten , den der Nationalsozialis¬
mus durch die tatkräftige Propagierung des Rundfunkgedankens

zur Entfaltung brachte : die Rundfunktechnik und die Rund¬

funkwirtschaft . Durch sie erst konnte der Gedanke des Volks¬

funks verwirklicht werden . Aber die technischen Mittel , die

den Großtaten auf anderen technischen und wirtschaftlichen
Gebieten ebenbürtig zur Seite stehen , genügen allein nicht , um

diese gewaltige Entwicklung zu erklären . Der „ ständige

lebendige Kontakt zwischen Volk und Führung
und die Vereitschaft zur Teilnahme an den mannigfachen

Darbietungen , die der Rundfunk seinen Hörern vermittelt , sind
mit die Voraussetzung für den Aus

"

Erschließt der deutsche Rundfunk den Weg zu jedem

einzelnen Volksgenossen mit unerhörter Aktualität und Einsatz¬
bereitschaft zu jeder xag « und Nachtstunde , so ist er als Träger

deutschen Lebens auch gleichzeitig ein Vermittler

deutscher KuMst und Kultur . Bei der Fülle der

Programmdarbietungen , deren Vielseitigkeit und Abwechslung
allen Hörern gerecht zu werden sich ständig bemüht , sollen

deutscher Frohsinn und deutsche Lebensfteude durchaus nicht zu
kurz kommen und jeder kann sich in seiner Freizeit das ihm
Paffende , seiner Stimmung und seinen besonderen Wünschen
Entsprechende , heraussuchen . Er muß ja nicht immer gleich den

auf Ortsempfang und höchste Lautstärke eingestellten Apparat
stundenlang laufen lasten oder wahllos hören , was er gerade

zufällig erwischt . Gewiß , der volksverbundene Rundfunk nmß
sich dem Geschmack und dem Aufnahmevermögen der breiten

Dolksmasten anpassen , und besonders auf Unterhal -

fchwer büßen . Die Zahl der Hinrichtungen , die von den
Militärgerichten wegen unerlaubten Waffenbesitzes verhängt
werden , nimmt ständig zu . In Akka wurde ein Araber , in
dessen Besitz man eine Bombe fand , hingerichtet . Das Militär¬
gericht in Haifa verurteilte einen Araber wegen Waffen¬
besitzes zum Tode .

Die - arabische Zeitung „ Falastin
"

berichtet , daß eine
wesentliche Verstärkung des Grenzschutzes am Jordan mit dem
Sitz in Beisam und Jericho durch Militär und Polizei beoor -
stehe .

Südlich von Haifa wurde ein jüdischer Kraftwagenfahrer
erschossen . _ Auf den Eisenbahnlinien Jaffa — Lydda und
Lydda — Haifa wurde je ein Güterzug durch Sabotageakte zur
Entgleisung gebracht .

die Lieferung von 360 schweren MGs . und 60 Tank¬
abwehrgeschützen durch eine französische Fabrik berichtet .
Diese Tatsachen werden , so sagt man in Italien , der Welt - '

öffentlichkeit unterbreitet , weil sie „ das SystemderLügen
und Fälschungen in das sich das Volksfront - Frankreich
verstrickt hat , deutlich genug umschreiben .

" Von amtlicher
französischer Seite werden die italienischen Angaben bestritten .
Da die halbamtliche italienische Nachrichtenagentur ihre An¬
gaben aber mit großer Bestimmtheit macht und in der Tat
kaum zu bezweifeln ist , daß die Roten echebliche .Verstärkungen
erhalten haben , so wird man sich in Paris wohl kaum
mit einem einfachen Dementi begnügen können ,
sondern wird einwandfrei zu den italienischen Angaben
Stelluiw nehmen müssen . Die rote Offensive am Ebro hat
große Mengen von Material verschlungen und den inter¬
nationalen Brigaden schwere Verluste gebracht . Die Ver¬
suche der Roten , Material und Menschen zu
ersetzen , sind also ebenso begreiflich , wie die Sympathie
des Volksfront - Frankreich für Sowjetspanien bekannt ist . Zur
Illustration sei nur noch darauf hingewiesen , daß es in einer
heute aus dem Lager Francos vorliegenden Meldung über
die Ebrokämpfe u . a . heißt : immer noch sind unter den
Befangenen viele Franzosen . Auf jeden Fall aber
zeigt die Stephanie - Darstellung , wie groß die Kluft ist , die sich
unverändert zwischen Paris und Rom auftut .

beginnen . Moskau will starke japanische Kräfte an der

mandschurischen Grenze binden , die Chinesen dadurch ent¬

lasten , einen Krieg aber trotzdem vermeiden . Daraus darf
man wohl den Schluß ziehen , daß die Rusten einen Krieg aus
innenpolitischen Gründen als untragbar empfinden . Die
Moskauer Filiale , die Komintern , dagegen , führt ihren Feld¬
zug gegen Japan mit unverminderter Schärfe fort . In dem
Augenblick , in dem der Kreml in Verhandlungen mit Tokio
steht , veröffentlicht das Zentraloraan der Komintern einen
Beschluß des Präsidiums des Vollzuasausschuffes , in dem
Japan ein rücksichtsloser Kampf an gesagt
wird . Die kommunistische Gewerkschaftsbewegung müste
alles nur Mögliche zur Unterstützung der Chinesen tun . Diese
Veröffentlichung zeigt wieder einmal das Doppelgesicht
Moskaus . Das offizielle Moskau strebt angeblich eine
Verständigung an , während das inoffizielle mit allen Mitteln
zum Kampfe hetzt .

mit die Voraussetzung für den Aufschwung gewesen , den fünf
Jahre nationalsozialistisches Rundfunkschaffen bedeuten . In

dieser Zeit haben wir den Aufbau des Staates , der sich für

seine politischen Kundgebungen in stärkstem Maße des Rund¬

funks bedient , miterlebt . Wir vernahmen bei allen bedeut¬

samen Ereignissen die Stimme des Führers , der zu seinem
Volke und vor der Welt Worte von entscheidender Bedeutung

sprach . Die großen Kundgebungen und Aufmärsche der Masten
bei Feierstunden und . estlichen Anlässen sind längst nicht mehr
eine Angelegenheit der unmittelbar Beteiligten . Raum und

Zeit wurden überbrückt . Die Rundfunkwellen tragen sowohl
die Worte des Sprechers , als auch die Begeisterung der ihm

zujubelnden Masten durch -den Äther und bannen das ganze
Volk bei Ereignissen von entscheidender Bedeutung im Ge¬

meinschaftsempfang oder als Einzelhörer in entlegenster Ein¬

samkeit an den Lautsprecher . So haben alle deutschen Menschen
im Frühjahr die Heimkehr Österreichs ins Reich unmittelbar

miterleben können . ,
Die großen Feste und Feierstunden der Nation , der Reichs¬

parteitag
'
, das Erntedankfest , der nationale Feiertag des deut¬

schen Volkes am 1 . Mai , wären ohne den deutschen Rundfunk
heute ebensowenig denkbar , wie die Mastenkundgebungen der

Gliederungen und Verbände , die der Volksverbundenheit und

dem Eemeinschaftserleben der Gesamtheit des deutschen Volkes

Ausdruck geben . Dr . Goebbels hat in der gestrigen Rede seine
einmal gegebene Charakterisierung des Rundfunks als achte
Großmacht erwähnt und dabei betont , daß es nicht nur

darauf ankommt , daß man die Mittel der Technik besitzt ; man

muß auch die Kunst verstehen , diese Mittel richtig an - und

einzusetzen . Der nationalsozialistische Staat hat den Rundfunk
als Mittel zur Beseelung und Willensstärken Ausrichtung des

gesamten Volkes von Anfang an richtig eingesetzt und damit

sowohl dem Staat , wie dem Gedanken der Volksgemeinschaft

zum Siege verhalfen . Wenn heute nicht nur der Staat

nationalsozialistisch ist , sondern auch das Volk in seiner Gesamt¬

heit nationalsozialistisch denkt und empfindet , jo ist der deutsche
Rundfunk an dieser Entwicklung erheblich mitbeteiligt .

Rücksichtsloses Borgehen gegen Araber .

Jerusalem , 5 . Aug . Die arabische Bevölkerung in
Palästina , die gezwungen ist , sich gegen den jüdischen Terror
mit Waffengewalt zu wehren , muß für ihren Widerstand

General Hamilton beim Führer .

Berchtesgaden , 5 . Aug . Der Führer empfing am
Freitag im Verghof auf dem Obersalzberg bei Berchtesgaden
den zur Zeit mit einer britischen Frontkämpferabordnung in
Deutschland weilenden General Sir James Hamilton .

In Berlin gab am Freitagabend die Vereinigung deutscher
Frontkämpferverbände für die in Deutschland befindlichen
Mitglieder der British Legion einen Empfang , an dem auch
General Hamilton und der englische Botschafter
Henderson teilnahmen . Der Vizepräsident der Ver¬
einigung deutscher Frontkämpferverbände , ff - Vrigadeführer
Major v . Humann - Hainhofen , begrüßte die Gäste und
würdigte in seiner Ansprache den Einsatz Sir Santes Hamiltons
und der British Legion für eine Freundschaft zwischen Deutsch¬
land und England . Die deutschen Frontkämpfer freuten sich ,
ihre Kameraden im September wiedersehen zu können . Sir
Sarnes Hamilton dankte darauf in herzlichen Worten für die
freundschaftliche Einladung nach Deutschland .

Dnss Cooper in Kiel eingetroffen .

_
ÄitI , 5 . Aug . Der Erste Lord der englischen Admiralität

Duff Cooper ist am Freitagnachmittag um 16 Uhr in Kiel -
Holtenau auf der Admiralitätsjacht „ Enchantreß "

eingetroffen ,
wo er von dem Festungskommandanten Konteradmiral
Mewis und dem englischen Mattneattachs Troubridge
begrüßt wurde . Die britische Jacht feuerte bei ihrer Ankunft
Salut , der von deutscher Seite erwidert wurde .

Duff Cooper witt > bis Sonntagvormittag in Kiel bleiben .

Kluft zwischen Rom und Paris
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
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Rom schafft eine „ eiserne Rangordnung " der Rassen
wt . Die Umrisse der italienischen Raffepolitik und ihrer

Die bisher größten englischen Luftmanöver .

Die Bulgaren , die Preußen des Balkans

lzuna . Vor allem scheint ,
Zopolo o ' Jtalia "

geschloffen
n -

„ Der gefährliche und streitsüchtige Geist Prags .
"

praktischen Auswirkung melden mit der neuen amtlichen
italienischen Darstellung , die unmittelbar dem Verbot für
Auslandsjuden , italienische Schulen zu besuchen , folgt ,
immer deutlicher sichtbar . Es wird aus dieser amtlichen Ver¬

öffentlichung klar , daß künftig die Juden imöffentlichen
Leben des italienischen Staates nur im Verhältnis
ihrer G e s a m t st ä r k e , d . h . im Verhältnis 1 :1000 zuge¬
lassen werden . 2m einzelnen werden die Bestimmungen für die

Praxis vermutlich in einem Statut über die Säuberung
der staatlichen Verwaltung , der Wirtschaft und des Kultur¬
lebens niedergelegt werden . Da insbesondere in Norditalien
das häufig mit der Staatswirtschast verbundene Eeschäftsleben
in erheblichem Umfang in Händen von Juden ist , so bedeutet
das eine weitgehende Umwälzm --- " —

wie aus einem Kommentar des „ Popolo o ' Jtalia "
gesck

werden kann , die Absicht zu bestehen , den jüdischen
teil an den Studien und Hochschulen als den Vil -

staaien , nur einige Beamte nach Abessinien und Libyen zu
schicken . Millionen Italiener werden in diesen Territorien
angesiedelt . Deshalb müsse rechtzeitig Vorkehrung getroffen
werden , damit „ die katastrophale Plage der Mischlinge

" ver¬
mieden werde . Die Gesetzgebung reiche dazu allein nicht aus .
Ein stolzes Rassebewutztsein müsse hinzutreten . Im
weiteren besagt sich das Organ mit den Juden und stellt das
bereits erwähnte Verhältnis , auf das die jüdische Mitarbeit
im öffentlichen Leben Italiens beschränkt werden müsse , fest .

Um die Bedeutung des Rasseproblems der breiten Masse
klar zu machen , ist eine neue Zeitschrift mit dem Titel

„ Verteidigung
v “

Ehekonsens für französische Diplomaten .

Paris , 5 . Aug . Im Gesetzblatt wurde eine Verordnung
veröffentlicht derzufolge es künftighin den französischen
Diplomaten und Beamten des Quai d '

Orsay
verboten wird , ohne vorherige Erlaubnis des Außenministers
eine Ehe einzugehen . Mindestens zwei Monate vor dem ge¬
planten Zeitpunkt der Eheschließung muß ein entsprechendes
Gesuch an den Minister gerichtet werden . Eheschließun¬
gen mit Ausländerinnen werden nur noch in den

seltensten Ausnahmefällen zugelassen werden .

Luftschutzübungen in Nordostfrankreich .

Paris , 6 . Aug . ( Funkmeldung .) In Nord - und Nordost¬

frankreich wurden am Freitagabend bis nach Mitternacht

Übungen der Luftabwehr durchgeführt . Mit Ausnahme
einiger größerer Städte , wurden alle Gemeinden verdunkelt .

In Nancy wurde gegen Mitternacht der Alarm

„ Bombenabwurf
"

gegeben , worauf sofort die Feuerwehren und

Hilfstruppen eingriffen . Auch welche mit Gasmasken wurden

eingesetzt , um die entstandene „ Eiftgefahr
"

zu beseitigen . In
Rouen wurde der „ stille Alarm "

gegeben , das heißt , daß alle

zuständigen Stellen der passiven Luftabwehr verständigt wur¬
den , trotz der bestehenden völligen Dunkelheit .

g d e r ^ R a s s e "
geschaffen worden , deren

heutigen Samstag erschien . Der Preis der

dungsstätten der jungen Generation möglichst ganz auszu¬
schalten . Fast noch weitere Auswirkungen der Rassenpolitik
erwartet man im Kolonialreich . Stehen auch die Einzelheiten
dieser Maßnahmen noch aus , so zeigt doch schon die neue Dar¬

legung der maßgebenden italienischen Stellen , daß Italien
das Rassenproblem , das Mussolini schon früher in den Vorder¬

grund rückte , mit tunlichster Beschleunigung zu lösen
beginnt . Rach den Ausführungen des Bologner Parteiblattes
gilt dabei als sicher , daß die Z ä h l u n g d e r I u d e n nach
rassemäßigen Gesichtspunkten erfolgt , nicht nach
der religiösen Zugehörigkeit . Es ist daher nicht anzunehmen ,
daß die Maffentaufen von Juden , über die aus Triest und
Mailand berichtet wird , die amtlichen Maßnahmen be¬

einflussen werden .
Die hochoffiziöse „ Jnformazione Diplomatica

" nimmt in

ihrer letzten Nummer zu der Rassenftage ausführlich Stellung
und weist darauf hin , daß Mussolini bereits im Jahre 1921

auf dem Parteikongreß in Rom gefordert hat : „ Ich will , daß
der Faschismus sich um das Rasseproblem kümmert . D i e

Faschisten müssen sich um das Wohl der Rasse
kümmern , mit der man Geschichte macht .

"
Durch

die Eroberung Ostaftikas sei diese Frage besonders akut ge¬
worden . Italien beabsichtige nicht , wie andere Kolonial -

London , 6 . Aug . ( Funkmeldung .) Am Freitagnachmit¬
tag hat die englische Luftwaffe ihre größten Manöver

seit ihrem Bestehen begonnen . 48 Stunden werden
über großen Gebieten von Südengland , Ostengland und der

englischen Südostküste Übungen abgehalten , an denen mehr
als 9 0 0 Flugzeuge , rund 15000 Flieger und
Soldaten der Luftwaffe sowie zahlreiche Einheiten
der Flakartillerie und des Luftschutzes teilnehmen .

Die Übungen drehen sich um das Thema eines An¬

griffes auf das englische Jnselreich . Feindliche Bomber ver¬

suchen die lebenswichtigen Zentren der englischen Industrie

Die ersten Manöver nach dem Kriege .
Es ist kaum ein Jahr her . da fanden in Bulgarien die ,

er st en Manöver nach dem Weltkrieg statt . Der Jubel des
Volkes spottete jeder Beschreibung . Die Straßen der Truppen
waren mit Blumen übersät . Von den entlegensten Dörfern
kamen junge und alte Bauern gewandert , um ihre SWne und «
Brüder im Waffenkleid zu sehen . Und inmitten der Soldaten
weilte der König . Tag und Nacht . Der Monarch in Feld¬
uniform wich nicht eine Stunde aus dem Manöver . Ununter¬
brochen war er unterwegs , sich um jedes Detail kümmernd ,
mehr ein Offizier unter Offizieren als ein Monarch .

Die fanatische Liebe der Bulgaren für die I d e e des
Soldatischen hat nichts als größere Schmach empfunden
als jenen brutalen Artikel des sogn . Friedensvertrages von
Nemlly . der die bulgarische Armee auf 20 000 Mann ver¬
kleinerte und diesen Preugen des Balkans die allgemeine
Wehrpflicht zerschlug , die mit der bulgarischen National¬
geschichte auf das engste verknümt ist . Man kann sich den
Jubel vorstellen , den die Befreiung Bulgariens aus diesem
schmachvollen Joch entfacht hat .

Ein karges Bauernland .
Bulgarien , in der furchtbaren Schule fünshundertjähriger

Unterdrückung durch den Islam hart geworden , ist alles andere
als ein reiches Land . Es ist seiner Struktur nach ein Bauern¬
land . Achtzig Prozent der sechs Millionen Bulgaren leben
von der Landwirtschaft . Es fehlt gam die weite Ebene , die
große Güter begünstigt . Der Boden gibt nur kärglichen Lohn
und verlangt schwerste Arbeit . Das ist der Grund für die ver¬
hältnismäßig karge Lebenshaltung des bulgarischen Bauern¬
tums .

Mit Erschütterung lieft man auf den Tafeln der Krieger¬
denkmäler in den kleinen Städten und Dörfern des Landes die
unendlich lange Lifte der für das Vaterland gefallenen
Helden . Die Jahreszahl , die unter dieser Lifte stehr . sagt so

Nationale Flieger griffen fit der Nacht zum Freitag
Süd - Katalonien an . In der Provinz Tarragona bom¬
bardierten st« den Bahnhof von Altafulla und eine Muni¬

tionsfabrik , in der heftige Explosionen erfolgten .

Der innere Aufbau National - Spauieus .

Burgos , 6 . Aug . ( Funkmeldung .) Unter dem Vorsitz des
Generals Franco fand gestern ein Ministerrat statt . Der

Ministerrat beschäftigte sich zuerst mit außenpolitischen

Fragen und mit der militärischen Lage . Sodann verab¬

schiedete er einige Gesetze , die eine größere Unter -

stützung der Frontkämpfer und deren Angehörigen
vorsehen , sowie die Errichtung neuer Industrien und den

Ausbau schon bestehender Werke anordnen . Auch die sani¬
täre Behandlung von Zuchtvieh ivurde erörtert . Schließlich
wurde eine Ausgestaltung der staatlichen Bibliotheken be¬

schlossen .

viel . Von 1912 bis 1919 stand dieses Land im Kamps . Rach
Len Balkankriegen kam der große Krieg an der Seite Deutsch¬
lands . Doch die Blutovfer in diesen Jahren waren so gewaltig ,
daß Bulgarien Ruhe braucht . u .

Um so erfreulicher nnd die Beschlüsse des Balkanbundes ,
die Bulgarien wieder das Schwert schenkten .

Sofia , das Herz des Landes .
Sofia ist das Herz des Landes . Es macht zunächst den

Eindruck einer Landstadt . Eine lange , noch wenig bebaute
Straße führt den Reisenden in die Stadt . Die Hotels , alle
wichtigen Gebäude gruppieren sich um die berühmte
St . Nedelta - Katheürale , die vor zwölf Jahren das Opfer eines
ruchlosen Anschlages jenes Dimitroff wurde der spater
durch den Reichstagsbrandstister -Prozeß zu einer so traurigen
Weltberühmtheit wurde , daß schließlich Herr Stalin ihn
zum Generalsekretär der Mordorganisation der Komintern
machte . „ , ,

Das Stratzenbild wird beherrscht von den farbenprächtigen
Trachten der Bauern . Der Mitteleuropäer findet sich ichwer
zurecht , weil die kyrillische Schrift Straßen und Geschäfte be¬
zeichnet . Ein anderes Zentrum bildet sich um die prächtige
Alerandernewski - Kathedrale , die größte Kirche des Balkans ,
die zur Erinnerung an die Befreiung Bulgariens durch den
russischen Zaren erbaut wurde . . . . . . _

So etwas wie ein Nationalheiligtum ist das Rila -Kloster ,
eine Hochburg national -bulgarischen Geistes . , Während der
fünfhundertjährigen Fremdherrschaft durch die Türken war
dieses Kloster die Zuflucht des nationalen Gedankens, . Vor
tausend Jahren gegründet , wurde es viermal von den Türken
zerstört und viermal ließ es der bulgarische Oviergeift wieder
auferstehen .

Der älteste Arbeitsdienst Europas .
Die Waffenbrüderschaft zwischen Bulgarien und Deutsch¬

land hat in der Nachkriegszeit zu einer engen Freund -

zosen aufzupulvern und jede Verständigungsmöglichkeit zu
untergraben . Eine Befriedung des mitteleuropäischen lln -

ruhezentrums käme Moskau , das einen europäischen Krieg
wünscht , äußerst ungelegen .

Die Tschechen unterlassen nichts , um ihren mangelnden
Verständigungswillen unter Beweis zu stellen . Das zeigt
wiederum das Verbot für die sud et en deut sch en

Jugendgruppen , im Rahmen der tschecho - slowakischen
Abordnung an dem Jugendkongretz in New York
teilzunehmen . Dabei mutz man bedenken , datz die Sudeten¬

deutsche Jugend mit ihren 250 000 Mitgliedern der größte
Jugendverband in der Tschecho - Slowakei ist . Der sudeten¬
deutsche Verband ist daraufhin aus dem Ausschuß der tschecho¬
slowakischen Jugend ausgeschieden .

tung und Entspannung bedacht sein , denn er ist nicht
mehr eine Angelegenheit der wohlhabenden oder gebildeten
Kreise allein . Es bleibt aber noch Raum genug für höchste
und vollendete Kunst , die zu erleben für jeden Menschen eine
Feierstunde bedeutet . Die Befürchtung , daß der Rundfunk , der
eine Reihe hervorragender künstlerischer Talente und Be¬
gabungen vor das Mikrophon gebracht und damit überhaupt
erst für die Öffentlichkeit entdeckt hat , die Hausmusik oder die

Musizierfreudigkeit überhaupt verdrängt , ist durchaus unbe¬
gründet . Das Gegenteil ist , gemessen an den Verkaufszahlen
der Jnstrumeniengeschäste , eingetreten . Und in vielen
Menschen ist überhaupt erst durch den Rundfunk das Verständ¬
nis für gute Musik geweckt worden . Für zahlreiche Volks¬
genossen bedeutet er ja überhaupt die einzige Möglichkeit , gute
Musik zu hören .

Für diejenigen aber , die heute noch darauf angewiesen
sind , bei anderen mitzuhören , bringt der „ D e u t s ch e K l e i n -

empjänger 19 3 8 “ den uns die diesjährige deutsche
Rundfunk - Ausstellung beschert , jetzt das Gerät , das ihm bei

allerbilligstem Preis ( und bequemster Ratenzahlung ) eine An¬
schaffung möglich macht . Dieses neue Gerät , das neben anderen
bedeutsamen Erfindungen und technischen Verbesserungen auf
dem Gebiete des Rundfunkgerätebaus auf der diesjährigen
Ausstellung eine geradezu sensationelle Steigerung des
Wunders der drahtlosen Wellen bedeutet , ist noch erheblich
billiger als der berühmte Volksempfänger , hat als Einkreiser
mit neuartigen Doppelröhren die gleiche Empfindlichkeit und
Trennschärfe , kann als Allstromgerät ohne jede Umänderung
an alle Gleich - und Wechselstromnetze angeschlossen werden und
kostet nur 35 Mark . Ein Betrag , der bei 5 RM . Anzahlung
und 15 Monatsraten jedem Volksgenossen die Anschaffung
ermöglicht . Mit diesem Gerät wird jeder deutsche
Volksgenosse in die Lage versetzt , am Erleben des Rundfunks
teilzuhaben . Der gemeinsame Einsatz von Rundfunkführung ,
Rundfunktechnik und Rundfunkwirtschaft haben auch dieses
technische Wunder , das den Gedanken des Volksfunks ver¬
wirklicht , vollbracht . Mit dieser funktechnischen Spitzenleistung ,
die der Konstruktion des neuen deutschen Volkswagens eben¬
bürtig ist , und parallel geht mit einer angekündigten Ge¬
bührenermäßigung für weite Volkskreise , schreitet Deutschland
auf dem Gebiete des Rundfunks und seiner kulturpolitischen
Bedeutung rüstig weiter auf dem Wege „ das stärkste
Rundfunkland der Welt "

zu werden .

wt . Am Donnerstagabend hatten die Mitglieder
6er sudetendeutschen Delegation eine fünf¬
stündige , bis 2 Uhr nachts dauernde Unterredung
mit dem Stab Lord Runcimans . Die SDP .- Ver -
treter erläuterten ihr Memorandum vom 7 . Juni und die
Karlsbader Forderungen vom 24 . April , worüber sich eine
lebhafte Aussprache entwickelt « . Am Freitagvormittag
machten Hodscha , K r o f t a und B e n e s ch bei Runciman
ihren Gegenbesuch . Die offiziellen Verhand¬
lungen mit den tschechischen Ministern sollen nach einer
Mitteilung der meist gut unterrichteten „ Bohemia

"
erst am

Dienstag nächster Woche beginnen . Am Freitag¬
nachmittag empfing Lord Runciman die Vertreter der
Deutschen Sozialdemokratischen Partei , die für Beginn der
nächsten Woche ein Memorandum in Aussicht gestellt haben .
Auch die ungarischen oppositionellen Abgeordneten im Prager
Parlament haben sich bereits an Lo ^ Runciman gewandt .
Sein Mitarbeiter Stopforb teilte ihnen mit , daß ihnen der
Lord in der nächsten Woche zur Verfügung stehen werde .

Selbst in Paris scheint man nach und nach zu einer etwas
sachlicheren Beurteilung des Prager Nationalitätenproblems
zu kommen . So weiß der „ Eringoire

"
zu berichten , daß ein

französischer , sozialdemokratischer Abgeordneter und ehemaliger
Minister kürzlich eine Studienreise nach Prag unternommen
habe . In seinem Bericht , den er nach seiner Rückkehr Dalab ter

erstattete , habe er den Ministerpräsidenten auf „ b e n g e-
fährlichen unb streitsüchtigen Gei st

"
, von dem

die Prager Regierung und ein Teil der Bevölkerung beseelt
seien , aufmerksam gemacht . Aus Grund dieses Berichtes habe
der „ Quai d '

Orsay
" davon Abstand genommen , Lord

Runciman einen französischen Beobachter beizuordnen .

In englitoen Zeitungen wird der Angriff auf den sudeten¬
deutschen Abgeordneten Dr . E i ch h o l z viel beachtet . Im
übrigen hat die Untersuchung dieser skandalösen Affäre er »
gelben , daß es sich bei dem tschechischen Rohling um einen
MagistratÄbeamten aus Preßburg handelt , also um eine Per¬
son , von der man Disziplin erwarten müßte . Nachdem gestern
die tschecho - slowakische Kommunistische Partei sich mit der
Mission Runciman befaßt hatte , nimmt heute dazu auch die
Moskauer „ Prawda

"
zum ersten Mal Stellung . Der Kom¬

mentar strotzt von Angriffen gegen Deutschland
unb gegen die Vermittleraktion , die England übernommen
hat . Mit „ Erstaunen

"
betrachtet die „ Prawda

" die Stellung¬
nahme Frankreichs . Es sei doch klar , so meint sie , daß „ der
Verlust der tschecho- slowakischen Unabhängigkeit zur Folge

haben müsse , daß Frankreich eine Macht zweiten Ranges
werde "

. Moskau versucht , wie dieser Satz beweist , die Fran -

zu vernichten , während den Verteidigern die Ausgabe zu -

jällt , so gut wie möglich die Abwehr durchzuführen .
Nachts werden in zahlreichen Gemeinden Ostenglands

Derdunkelungsübunaen durchgeführt , bei

denen insbesondere die erst seit kurzem organisierten Luft -

schutzmannschasten erstmalig eingesetzt werden sollen . Über

das „ Ergebnis
" der gestrigen „ Übungen

" ist nur wenig be¬

kannt , doch soll es einzelnen „ feindlichen Bombern ge¬
lungen sein , ihre Ziele zu erreichen . MassenonMiffe feind¬

licher Bomber hingegen waren infolge schlechter Witterungs -

verhältnisse unmöglich .

Die Kämpfe an der Ebro - Front .

Salamanca , 6 . Aug . Der nationalspanische Heeresbericht
meldet am Freitag u . a ., daß an der Ebrofront mehrere
An griffe der Bolschewist en abgeschlagen wur¬
den . Die nationalspanischen Truppen konnten im Eeaenstotz
sogar mehrere Stellungen des Feindes erobern .
— An den übrigen Fronten hat sich nichts Neues ereignet .
Es wurden am Freitag insgesamt 4 bolschewistische Flugzeuge
abgeschossen .

Überläufer berichten , daß verschiedene rote Truppenteile
an der Ebro - Front ohne irgendeine Verbindung mit der

Kampfleitung an der Front liegen . So ereignet es sich , daß
ständig schwere Verluste durch die eigene sow -

jetspanische Artillerie hervorgerufen werden . In

diesen Tagen wurde auf diese Weise eine rotspanische Forma¬
tion in Starte eines Bataillons vernichtet .

erste Nummer am , „ _ . . .
Zeitschrift wurde mit 50 Centimes so niedrig gehalten , daß sie
für jeden erschwinglich ist . In dem Geleitwort stellt der
Direktor der Zeitschrift ebenfalls den kolonialen Gesichtspunkt
heraus und betont , daß Stalieu eine „ eiserne Rang¬
ordnung

"
schaffen müsse . Das sei besonders in dem Zeit¬

punkt notwendig , in dem ein uraltes aggressives Raffedewußt -

sein — die unerbittlich « und wahnwitzige theologische Rassen¬
lehre des Judentums — offen die menschliche Gesell¬
schaft bedrohe und versuche , sie unter Beihilfe von ver¬

schiedenen Völkern unb Parteien seinen niederträchtigen Zielen
dienstbar zu machen . Die neue Zeitschrift wolle bas Raffe¬
problem vor allen Dingen wissenschaftlich beleuchten und in

ihrem polemischen Teil bie Angriffe , die von feiten
der Juden zu erwarten seien , zurückwelsen . Am Schluß des
Vorwortes heißt es : „ In unferm Unternehmen werden wir

bestärkt durch den Willen Mussolinis , unbeirrt
weiter zu schreiten , durch die Solidarität der Partei ,
die Bereits durch eine mächtige , straffe , zentrale unb weitver¬

zweigte Drganiiation eine geschlossene Aktion durchführt und

durch den Stolz , den ein klares , jederzeit wachsames Raffe¬
bewußtsein barstellt .

“

eauptf <Sriftlriter :
Stellvertreter de» Hauptschrtftieiter » r yetnriiL Karl Kun j .

verantwortlich für den politischen teil : Heinrich NaU Ann « st - Nunst und Unt « .

fcatong : Dr . heinrick , Reichert ; für Stadtnachrichten and wtrtichaftttea .
Willi pempel (verrrltz ), Stellvertreter : Heinz lenhardt : für Umgebung ,
Orovinznachrichten und den Sportteil : Heinz tenhardt ; für den Bilderdienst .
V die bete. Ressortleiter :

für den Lnzeigenteil : Dtta Kaiser ; fünrtlich in wieabaden .

prel - liste Nr . «. — Varchschnittv -Ü - flageZ - U 1938: » 1281. Sonntag - allein : 26613 .

Druck und Verlag de, wie - badener tagblatt, :
£ . Schellenberg ' fche Hofbachdrackerei, wierbaden , Laaggaffe 21, , tagblatt,Hau »

Sefamtleitang :
Dr ; phiL habil . Gustav Schellender - and verlagrleitrr Heinrich Pabst .

Die Ausgabe umfaßt 22 Seiten und das „ Ünterhaltungsblatt
" .

sowie die Beilage „$ er Sonntag " .

schäft zwischen den schwergeprüften Nationen geführt . Be¬
sonders nach der Machtübernahme durch Adolf Hitler haben
sich diese Beziehungen noch vertieft . In diesem Zusammenhang
ist es interessant zu erfahren , bas der bu lgarrs ch e
Arbeitsbien ft derälte sie Euro v a s ist . Er war so
etwas wie ein Ersatz für bte Wehrpflicht . Es gibt in
Bulgarien seit 1920 einen Arbeitsdienst . , der das wichtige

Instrument der national -bulgarischen Erziehung darstellt . Er

hat bie bulgarische Jugenb für den Wehrdienst moralisch vor¬
bereitet . l - m - b .

Adrianopel wieder Garnison .

Istanbul , 5 . Aug . Die Zivilbehörden von
^ Adrianopel

kündigten der ,Bevölkerung an , daß demnächst die Truppen der

neuen Garnison einrücken werden , nachdem durch das W -

kommen von Saloniki die Entmilitarisierung der alten Garni -

sonsstadt und Festung Adrianopel aufgehoben wurde . Die

Bevölkerung , die mit Begeisterung diese Mitteilung

aufnahm , trifft eilige Vorbereitungen zum
Empfang bet Truppen .
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Das ganze Volk muh Rundfunkhörer werden
.

Die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels zur Eröffnung der großen Deutschen Rundfunk - Ausstellung 1938

Das modernste Führungsmittel .

Berlin , 6 . Aug . Reichsminister Dr . Goebbels hielt
bei der Eröffnung der großen Deutschen Rundfunkausstellung
1938 am Freitagmittag folgende Rede :

3n meiner Red « zur Eröffnung der großen Deutschen

Rundfunkausstellung 1935 habe ich den Rundfunk die achte

Großmacht genannt . Diese Charakterisierung hat sich in der

Folgezeit , besonders bei uns in Deutschland , als durchschlagend
und richtig erwiesen . In der Tat ist der Rundfunk eines der

modernsten Mittel der Volksführung ; er ist
aus dem Leben unserer Ration und darüber hinaus aus dem

Zusammenleben der Völker überhaupt nicht mehr wegzu¬
denken . In der Tat ist der Rundfunk ein charakteristischer
Ausdruck des 20 . Jahrhunderts , ein technisches
Mirakel , das noch in seinen Anfängen steht und das weiter

zu entwickeln und zu höchster Vollendung emporzuführen , eine

unserer besonderen Gegenwartaufgaben ist .

Er greift jetzl schon auf das tiefste in das gesamte Volks¬

leben ein . Sein Einfluß auf die öffentliche Meinung und

Bildung ist ungeheuer und kaum abmeßbar .

In der Hand des Staates .

Es bedarf deshalb auch keiner besonderen Betonung , daß
der Rundfunk nicht Privatinteressen dienen

darf . Er verlangt gebieterisch nach der Führung durch
den Staat selbst . Ein Volkserziehungsmittel von so weit¬

reichender Bedeutung darf nicht den schwankenden und stets

sich ändernden Gegebenheiten des privaten Unternehmertums

ausgeliefert werden . Der Rundfunk muß in der Hand des

Staates eines der entscheiden st en Führungs¬
mittel für Volk und Gemeinschaft sein und

bleiben .
Es gibt in unserer Zeit keinen unpolitischen

Rundfunk mehr . Auch der Rundfunk dient dem Volke .
Das Volk aber ist politisch , es denkt politisch , und es wird

zum politischen Handeln erzogen . Eine andere Frage aber

allerdings ist es , ob es wirksam und zweckmäßig ist , ihn mit

rein politischen Darbietungen zu überlasten . Diese Frage
kann keinesfalls bejaht werden , und wir haben deshalb recht¬

zeitig dafür gesorgt , daß der Rundfunk zwar bei den ganz
großen politischen Fragen unserer Zeit auf das stärkste ein¬

gesetzt , daß er dagegen im allgemeinen aber umsomehr vo n

rein politischen Darbietungen entlastet wird .

Dem Aufnahmevermögen angepatzt .

Es ist auch eine müßige Frage , ob der Rundfunk Kunst
im höchsten Sinne bieten könne und müsse . Er wendet sich
an die breiten Millionenmassen unseres Volkes und er muß
deshalb , will er volksverbunden bleiben , sich auch dem Ge¬

schmack und dem Aufnahmevermögen der breiten
Millionenmassen unseres Volkes anpassen .
Es ist damit nicht gesagt , daß es nicht möglich wäre , höchste
und vollendetste Kunst im Rundfunk darzubieten . Das darf
aber nicht die tägliche Übung sein . Hohe und vollendete Kunst
muß beizeiten abgelöst werden durch Unterhaltung ; denn auf

Entspannung kann unser Volk gerade in dieser großen und

ernsten Zeit mehr denn je Anspruch erheben .
Nach diesen Leitgedanken haben wir uns in unserer

Rundfunkarbeit seit 1933 ausgerichtet . Wir haben nicht einem

vermeintlichen Massengeschmack gehuldigt , indem wir uns auf
ein möglichst anspruchsloses Niveau stellten . Wir haben im

Gegenteil versucht , den Geschmack der breiten

Massen zu kultivieren , zu vergeistigen und zu ver¬
edeln . Wir sind in dieser Beziehung konsequent unseren Weg
gegangen und haben gerade deshalb unsere großen Erfolge er¬

rungen .
An der Spitze Europas .

Deutschland steht heute mit 9,5 Millionen Rund¬
funkteilnehmern allein im Altreich an der Spitze
aller europäischen Rundfunkländer . Die Zu¬
nahme vom 1 . Juli 1937 bis zum 1 . Juli b . I . beträgt
1267156 Teilnehmer . Wir haben hier also seit dem Vor¬
jahre eine Steigerung von rund 15 % zu verzeich¬
nen , obwohl wir der Rundfunksättigungsgrenze immer näher
gerückt sind . Auch der Rückgang durch sommerliche Teil¬
nehmerabmeldungen ist gerade im letzten Jahre erstaunlich ge¬
sunken . Gegenüber 237 000 Teilnehmern in den Monaten
April bis Juni im vergangenen Jahre hatten sich in diesem
Jahr nur 81 0 0 0 Teilnehmer vorübergehend
abgemeldet . Die Gesamtzunahme der Rundfunkteil¬
nehmer in Deutschland seit 1933 ist gewaltig . Sie beträgt
5 445 334 Teilnehmer insgesamt . Die Haushaltsdichte im

Reichsdurchschnitt verzeichnet nach dem Stande vom 1 . Mai
1938 54,62 % .

An Opfer des Krieges , Opfer der Arbeit , alte Kämpfer ,
Blinde und Kinderreiche wurden durch di « nach mir benannte
Rundfunkspende Rundfunkapparate leihweise
ausgegeben . Nach dem Anschluß Österreichs an das Reich
habe ich veranlaßt , daß 17 500 Empfangsgeräte im
Werte von 850 000 RM . an bedürftige Volksgenossen in

Österreich verteilt wurden .
Von besonderer Bedeutung für die Ausbreitung des

Rundfunks war die generelle Herabsetzung der Preise
für die Empfangsgeräte und insbesondere die Konstruktion
eines von uns vorgeschlagenen Volksempfängers VE . 301 , der in
Millionenmassen auf den Markt gÄracht wurde und die
Popularität des deutschen Rundfunks eigentlich erst im ganzen
Volke durchgesetzt hat . Vom 1 . Juni 1937 bis 1 . Juni 1938
konnten wir wiederum entgegen allen pessimistischen Voraus¬
sagen 581 824 Volksempfänger absetzen . Dieser
Msatz lag damit 58 v . H . höher als im Vorjahre . Es gelang
uns , den Preis für den Volksempfänger von 76 auf 59 RM .
herabzusetzen und einen verbesserten Volksempfänger zum
Preise von 65 RM . herauszubringen . Wenn bei Einführung
des Volksempfängers behauptet wurde , daß fein Verkauf den
Vertrieb höherwertiger Apparate nachteilig beeinflussen
würde , so hat sich diese Prophezeiung , wie wir erwartet

hatten , als gänzlich falsch herausgestellt . Im vergangenen
Jahre wurden 1255 490 Markenempfänger abgesetzt und das
bei einer Gesamtzahl der bisher verkauften Volksempfänger
von rund 3 Millionen . Dazu kommt noch, daß vom 1 . Juli
1937 bis 1 . Juni 1938 156 844 Empfangsgeräte aller Art im
Werte von 10 623 000 RM . exportiert werden konnten .

Ein Kleinempfänger für 35 Reichsmark .

Nun sind wir daran gegangen , durch Schaffung des

„ Deutschen Kleinempfängers 19 38 “ dem Rund¬

funk die letzten Millionenzahlen neuer Teilnehmer zu ge¬
winnen . Dieser „ Deutsche Kleinempfänger “ ist ein Allstrom -

iietät
, das zum Preise von 3 5 R M . verkauft wird . Die Ee -

amtjahresproduktion ist aus 700 000 „ Deutscher Klein -

empsänger 1938 “ festgelegt worden . Bis zum Ende d . M .
werden allein 100 090 Geräte für die Auslieferung an den

Handel bereitstehen . Es ist dabei unsere Sorge geroejen , durch
eine großzügige Teilzahlungsfinanzierung den „ Deutschen
Kleinempfänger

“ auch für die unbemittelten Volksschichten
erschwinglich zu machen . Die Anzahlung beträgt
5 RM ., der Rest kann in 15 Raten von je 2,30 RM .
abgetragen werden . Dabei wird es unsere besondere Sorge sein ,
durch großzügige Ermäßigung der Rundfunkgebühren
aus 1 RM . im Monat für diejenigen Volksgenossen , die

nicht unter die Gebührenbefreiung fallen , aber auch nicht in
der Lage sind , 2 RM . im Monat zu zahlen , die letzten Hinder¬
nisse znr Popularisierung des Rundfunks zu beweitigen .

Der Volksempfänger wird weiterprodu¬
ziert . Er ist auch in diesem Jahre wieder technisch ver¬
bessert werden . Durch ein ansprechenderes Gehäuse , einen
elektrodynamischen Lautsprecher und eine beleuchtete Skala ist
er zur Zeit Bei einem Preise von 65 RM . der billigste und
beste Einkreiser auf dem Empfängermarkt .

Daneben gehen die vielfältigen Bemühungen um die

Schaffung eines leistungsfähigen Autoempfän¬
gers zum Einbau in den neuen „ Kraft -durch - Freude

" - Polks -

ioagen .
Alles das sind Maßnahmen , die darauf abzielen , dem

deutschen Rundfunk im Lande auch den letzten Teilnehmer zu
gewinnen .

Störungsfreien Empfang .

Zur Sicherung eines störungsfreien Rundfunk -

Empfanges sind eine ganze Reihe von Vorkehrungen im

Gange . Es ist in absehbarer Zeit mit einem Verbot für
das Inverkehrbringen störender Geräte zu
rechnen . Anlagen störungsfreier Gemeinschaftsantennen wer¬
den von uns auf das weitestgehende gefördert . In Zukunft
wird wohl kaum noch ein Neubau in Deutschla >ü > ohne An¬
lage einer Gemeinschaftsantenne errichtet werden .

Alle Sorgen um die rein materiellen Voraussetzungen für
die Ausbreitung des deutschen Rundfunks werden schon durch
seine großartigen kulturellen Leistungen gerechtfertigt . Ich

Fernseh - Rundfunkempfang ab

Auf der diesjährigen Rundfunkausstellung ist in einer
großartigen Schau in einer besonderen Halle der Fern seh -
rundfunk zum erstenmal sichtbar in die Erscheinung ge¬
treten ., Das neue deutsche System arbeitet mit 441 Zeilen .
Es beseitigt den störenden Bildflimmer und genügt damit
erhöhten Ansprüchen in bezug auf Klarheit und Kontraste .
Die Programmgestaltung für den Fernsehsender ist ent¬
sprechend unserer organisatorischen Gliederung der Reichs¬
rundfunkgesellschaft übertragen worden . Es rotrb in Zukunft
tn umfangreicherem Maße möglich sein , an den großen Ereig¬
nissen der Nation nicht nur durch den Hörrundfunk , sondern
auch durch den Sehrundfunk teilzunehmen .

erwähne in diesem Zusammeichang nur die Sendungen des
Bruckner - Zyklus und der Bach -Kantaten , die erfolgreiche Zu -

sammearbeit mit der NS .- Eemeinschaft „ Kraft durch Freude
“

,
z. B . die „ Montage

“ des Reichssenders Breslau , die Sende¬
reihe des Reichssenders Köln : „ Wir schlagen eine Brücke “ und
die Wunschkonzerte zum Besten des Winterhilfswerks mit
einem Rekorderlös des Reichssenders Königsberg von nahe¬
zu 150 000 RM .

Erstklassige Künstler .

Die Forderung nach erstklassigen . Künst¬
lern vor dem Mikrophon ist allgemein . Ich habe mich immer
auf das schärfte dagegen gewandt , den Rundfunk als Tummel¬
platz für Mittelmäßigkeit mißbrauchen zu lassen . Er ist auch
keinesfalls eine Versorgungsanstalt für verbrauchte künstle¬
rische Kräfte . Gerade weil der Rundfunk sich an das ganze
Volk wendet , ist für ihn das Beste eben gut genug . So wur¬
den dann auch im letzten Jahre 16 % mehr Mittel an
freie Mitarbeiter zur Auszahlung gebracht als
im Vorjahre . Besonders am Herzen gelegen ist uns die
N a ch w u ch s s ch u l u n g für den deutschen Rundfunk . Sie
wurde bisher durch besondere rundfunkwissenschaftliche Insti¬
tute an einzelnen Universitäten betrieben . Es schwÄen Er¬
wägungen , diese Maßnahmen in einer neu zu errichtenden
Rundfunkakademie zvsammenzufassen . Um all '

diesen
Bestrebungen neuen Ansporn zu geben , habe ich mich zur
Stiftung eines Rundfunkpreises entschlossen , der
erstmalig auf der Großen Deutschen Rundfunkausstellung 1939
in Höhe von 10 000 RM . zur Verteilung kommen soll für her¬
vorragende wissenschaftliche oder praktische Leistungen aus der
Rundsunktätigkeit , seiner Technik oder seiner Wirtschaft .

Zur sozialen Sicherung der Rundfunkschaffenden ist ge¬
plant , folgende Einrichtungen zu treffen :

1 . eine Unterstützungskasse für unverschuldet in
Not geratene Mitarbeiter des Rundfunks ;

2 . eine Altersversorgung im Rahmen der für
alle Reichskulturkammermitglieder geplanten einheit¬
lichen Altersversorgung ;

3 . eine Sterbekasse ;
4 . der Abschluß eines Vertragswertes zwischen der Reichs¬

kulturkammer und der Deutschen Arbeitsfront , das die
Rundfunkschaffenden in den Genuß aller KdF . -
Vergünstigungen setzen soll .

. Oktober für alle freigegeben .

Die Fernseh - Rundfunkindustrie zeigt auf dieser Ausstel¬
lung zum ersten Male Fernseh - Empfangsgeräte
zum Preisevonrund800 Mark . Es ist zu wünschen ,
daß es in absehbarer Zeit möglich sein wird , durch die Fertig¬
stellung weiterer Fernsehsender und durch die Ausgabe
eines Volksgerätes auch den Fernsehrundfunk rn die
Breiten Massen hinein,zutragen . Jedenfalls erbringt fchon
diese Ausstellung den Beweis für den hohen Stand der Ent¬
wicklung des Fernsehrundfunks und feiner Industrie in
Deutschland .

Der Herr Reichspostminister hat sich mit meinem Ein¬
verständnis entschlossen , mit Wirkung vorn 1 . Oktober ab den

tlnfcr gesagt .

Fernseh - Rundfunk - Empfang für die Allge¬
meinheit freizug « ben . Es soll dafür vorerst keine
besondere Gebühr über die bisherige Rundfunkgebühr von
2 Mark monatlich hinaus erhoben werden . Aus diesen
wenigen Angaben und Zahlen ist ohne weiteres zu ersehen ,
wie stark unsere Rundfunkarbeit auf die breiten Massen ein¬
gestellt gewesen ist und von wie großen Erfolgen sie gerade
deshalb auch begleitet war . Das Programm des Deutschen
Rundfunks hat nach meinen Richtlinien klar und konsequent
eine mittlere Tendenz eingehalten . Wir haben uns peinlichst
bemüht , den Rundfunk von ästhetischen und intellek -
tualistischen Spielereien fernzuhalten ,
andererseits aber auch jede starre . Eigenart verwischende
Nivellierung des deutschen Rundfunkprogramms zu ver¬
meiden . Ich kann dabei entgegen vielfachen kritischen Aus¬
stellungen darauf verweisen ,

'
daß der deutsche Rundfunk im

vergangenen Jahre 69,3 Prozent Musik , 9,9 Prozent
Literatur und Vorträge , 5,6 Prozent Zeitfunk , 8,8 Prozent
Nachrichten und 6,4 Prozent Verschiedenes gesandt hat .

Wir haben dem deutschen Volke damit wahre Haus¬
mannskost geboten . Wenn wir in den vergangenen Aus¬

einandersetzungen über das deutsche Rundfunkprogramm den
Aufgaben der

'
Entspannung und Unterhaltung besonderen

Wert beigemessen haben , so ist das von den einzelnen Sen¬
dern vielfach dahin mißverstanden worden , übermäßig viel

Tanz - und reine Unterhaltungsmusik zu senden . So war das

allerdings von mir nicht gemeint . Ich habe deshalb die zu¬
ständigen Instanzen angewiesen , das deutsche Rundfunkpro¬
gramm insofern umzustellen , als es jetzt auch in größerem
Umfange als bisher ernste und hochwertige Musik
senden soll . Das wird vor allem zum Ausdruck kommen in
der Übertragung repräsentativer deutscher Sinfoniekonzerte
und Opernaufführungen . Vor allem der Deutschlandsender
soll in dieser Beziehung ein Spiegelbild deutschen künstle¬
rischen , geistigen und politischen Lebens sein . Die Zeit¬
aktualität muß besonders gepflegt werden . Hier sind Schnel¬
ligkeit und Gründlichkeit die Voraussetzungen für die Durch¬
schlagskraft der Sendung .

Unser nächstes Ziel heißt : Wir wollen das stärkste

Rundfnnkland der Welt werden ! Die Vor¬

aussetzungen zur Erreichung dieses Zieles sind vorhan¬

den , alle Möglichkeiten sind gegeben , um es in kurzer Zeit

zu erreichen . Allerdings bedarf es dazu erhöhter Arbeit

auf dem Gebiete der Technik , der Propaganda , der Orga¬

nisation und vor allem der praktischen Programm -

gestaltuyg .

Der Rundfunk ist seit dem 30 . Januar 1933 ein , treuer

Diener der Politik des Führers gewesen . In unzähligen
glücklichen und sorgenvollen Stunden stand er neben ihm . Er

ist in der Tat sein Sprachrohr zum Volke gewesen . Uber die

Atherwellen hinweg hat seine Stimme die ganze Ration an -

gesprochen . In seiner Hand ist er ein Volksführungsinst ru -

ment allerersten Ranges geworden . Unzählige technische Be¬

gabungen haben dazu die Voraussetzungen geschaffen .

Dank an den Führer .

Sogrüßen wir denn auch in dieser Stunde über die

Ätherwellen den Führer als den Träger unseres
staatlichen Bewußtseins und den Gestalter unserer ,
völkischen Einheit . Wir verbinden damit den Dank an das

ganze Volk , dem der deutsche Rundfunk auch im vergangenen
Jahre ein treuer Freund und ständiger Begleiter gewesen
ist . Besondere Anerkennung gebührt den vielen Dienst¬
stellen von Partei und Staat , die sich der hohen Ausgabe
der Vervollkommnung und Verbreiterung des deutchen
Rundfunks so oft und so selbstlos zur Verfügung gestellt
haben . Ich nenne hier an erster Stelle die Deutsche Reichs¬
post und den Herrn Reichspostminister , deren Ingenieuren
und Erfindern es vor allem zu verdanken ist , daß die tech¬
nische Höhe des deutschen Rundfunks heute in der ganzen
Welt unerreicht dasteht .

In einem günstigen Stadium treten wir zur . Großen
Deutschen Rundfunkausstellung 1938 zusammen . Wir haben
Erfolge erreicht , wie wir sie uns am Anfang selbst in

unseren kühnsten Träumen nicht vorstellen konnten . Die

letzten großen Ziele können genommen werden , wenn wir

auf diesen Erfolgen nicht ausruhen , sondern mutig und un¬
beirrt auf dem einmal eingeschlagenen Wege weiterschreiten .

Es ist unser Wunsch und Wille , daß das ganze
deutsche Volk Rundfunkhörer werde .

In diesem Sinne erkläre ich die Große Deutsche Rund¬

funkausstellung 1938 für eröffnet .

Kz . Die Demokratien besitzen Parlamente und
Die sie halten etwas darauf . Wenn es darin zu einer
gekaufte Schlägerei kommt , was will das heißen ? Tempe -
Meinuug . ramentsausbrüche , Zusammenstöße entgegenge¬

setzter Meinungen . Wir sind geneigt , diese Ein¬
richtung Schwatzbuden zu nennen . Verzeihung , wir
wollen niemanden zu nahe treten , aber wir haben nun ein - 4
mal unsere Erfahrungen . Wir hatten Parlamen - *

tarier , die stundenlang reden konnten , ohne damit eine eigene
Meinung zum Ausdruck zu bringen . Praktisch kam es auch
gar nicht darauf an . Die Hintermänner , die diese Puppen
auf Draht zogen , wußten schon was sie wollten . Mochten die
Herren Abgeordneten ruhig quasseln . Rebel für die Hirne
der Wähler . Sie meinen , das sei wohl nur Bei uns so ge¬
wesen . Ein Irrtum , bestimmt ein Irrtum . Dafür haben wir
gerade einen netten Beleg zur Hand . In Neuseeland , dem
Bundesstaat Australiens , hat , wie soeben berichtet wird , der
Sprecher des Parlaments den Ministern — Entschuldigung ,
in der Meldung heißt es tatsächlich Ministern — aas Ablesen
von Reden verboten . Es war ihm nämlich bekannt geworden ,
daß schreibgewandte Leute Parlamentsreden ver¬
fertigen und verkauften , Stück für Stück zu 6,20
Mark , für und gegen , je nach Partei richtung . Praktisch ,
nicht wahr ? Man kauft sich eine Meinung , wenn man selbst
keine hat . Und dazu billig . . 6,20 Mark lassen sich von den
Diäten erübrigen . Was sagen Sie dazu ? Wir sagen :
Schwatzbuden . Aber was werden die armen Abgeordneten
von Neuseeland tun ? Sie werden wohl oder übel die ge¬
kauften Reden auswendig lernen müssen . Ob aber der
Sprecher von seiner Pattei Bei Bet nächsten Wahl wieder auf -
gestellt werden wird , das bezweifeln wir .
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Wiesbadener Machrichten
.

Es sommert um die Stadt .

Von Heinrich Lersch t .

Jetzt haben die Bauern hohe Zeit ! Wie packt es mich
nun , daß ich kein Bauer geworden bin .

Wie weht der Sommerwind durchs Land ! Wie schön
müssen die weihen Wolken im Blauen hoch über den dunklen
Kiefernwäldern stehen ! Wer jetzt in diesem Winde stände !
In dieser Sonne unter diesem Himmel ! Wer jetzt ein Bauer
wäre ! Schicksal . Schicksal , was machtest du einen Schmied
aus mir !

Dem Landmann drücktest du einen Pflug in die Hand ,
dah er ihn durch das Erdreich zwinge : gabst ihm goldig
wogende Weizenfelder , gabst ihm die allmächtm zeugende
Sonne , brennend am Firmament , gabst ihm Wolken voll
Regen über seine Hände Arbeit hin .

Gabst ihm Saatzeit ^ Zeit des feuchten Wachstums , der
feurigen Reife Zeit ! Zeit der aufbäumenden , unruhvollen
Ernte !

Schober und Scheuer voll Getreide : Mieten berstend von
Fülle , Speicher und Keller voll guter Dinge im mütterlich
wahrenden Hause .

Schicksal . Schicksal , was gabst du mir ?
Mir ist nur eine schwarze Schmiede gegeben , Wolken von

Rauch belagern die rötlichen Fenster : du stelltest einen Amboh
vor meine Füge , ein Schmieoefeuer mir in den Rücken ! In
die Linke gabst du mir die Zange und in die Rechte einen
Hammer .

Ich weih von keinem Tau als vom Schweihe meiner
Stirne , mein Regen rieselt im toten Aschenstaub , und meine
Sonne ist das glutende , dörrende Schmiedefeuer . Das gabst
du mir . mein Schicksal !

Ich säe die liebe lange Woche das Fett meiner Arme in
die Furchen der Eisenstangen . Der Tau des Schweißes
träufelt auf die Felder der Eisenvlatten . Und ich habe nur
einen Traum : einen schönen glänzenden Traum von der
Sonne , den Feldern und dem Pflug .

Da wird der Amboh zur Welt und die Welt zum Feld
und der Hammer zum Pflug , und ich erhebe die Augen : Da !

Da schwingt die Fläche des Ambosses weit aus und ich
schaue , schaue , schaue :

Korn und Weizen stehen in goldener Sommerpracht !
Und die Kartosfelsträucher werden braun und fangen an zu
gilben , die Äste der Obstbäume leuchten von roten und gelben
Früchten bunt !

Da stehen die Kühe bis an den Bauch im Gras der
Weiden , unter den Pappeln , die den sanften Windungen des
Flusses folgen .

Da . Koppeln von Schweinen stöbern durch den Eichen¬
wald , Hühnerscharen picken sich über die Stoppelfelder hin .
Vom stillen Hof erhebt sich ein Taubenschwarm und klügelt
den dunklen Wäldern zu .

Denn groh und rot gebt die Morgensonne auf , golden
webt sie ihr Lrcht in die silbernen Rebel der Frühe .

Da schirren Ackerknechte die braunen Rosse an ( hell
schimmern ihre flachsblonden Mähnen ) , ungeduldig schlagen
die Schweife der schönen Tiere . Schon brechen sie mit den
Mähmaschinen klirrend durchs Tor .

Der Bauer geht , die dampfende Pfeife im Munde , auf
dem Hof einher , und da er in die Hände klatscht , stürzen aus
der Küchentür die Mägde , klappern mit Eimern und Holz -
schuhen . Sie wandern in die Wiese , locken die Kühe mit
lauten Rufen .

Schon wühlen die Erntepflüge durchs Land . Die Jugend
des Dorfes rafft die weihen Kartoffeln zusammen . Säcke
straffen sich , von eilenden Körben gefüllt . Wo der Bongert
mit den leuchtenden Früchten lacht , werden von Baum zu
Baum weihe Tücher gespannt . Der Obstpflücker steigt die
Leiter hinan . Von der Donk werden Schweine in die Stadt
getrieben . Der Schweizer lädt einen mächtigen Mastochsen
auf den Viehwagen .

Dort , wo der breite Regenhut des Schobers sich erhebt ,
pfeift die Lokomobile . Schon schwanken die hochbeladenen
Erntekarren an den Dreschkasten heran . Dampf zischt auf , die
Pfeife ertönt , und mit Rädern und Riemen bewegen sich
viele Arme und Hände . Sie tragen Garben , stohen sie hoch
auf und schleppen Ballen von gevrehtem Stroh zur Seite .

Aber still , still , still durch Lärm und Staub rinnt , rinnt ,
rinnt unaufhörlich der fette , goldene Strom der Körner .

In der Mühle am Fluß stehen schwere Karren , der Kran
seilt die runden , prallen Säcke hoch , breiten Stroms erzieht
sich der Körnersalt von Walze zu Walze . Die Müllerburschen
gehen zwischen den Maschinen und prüfen Körnersall und des
Mehles Feinheit .

Eine Strahe weiter , da tragen die Metzgergesellen , aller
über den Nacken gelegt , die geteilten Viertel der Rinder und
Schweine . In der Halle der Bäckerei glühen die Backöfen
auf . Mengmaschinen rotieren . Einschieher schieben das Brot
in die schwarzen Schlünde .

Holla ! Schmied ! Nun träume auch du nicht länger !
Tue auch du dein Werk ! Dein Amboh ist dein Weizenacker ,
dein Kartoffelfeld , dein Obstgarten ! An den Säulen der
Werkstatt ranken Reben , die Binder am Dach sind verzweig¬
tes Astwerk , darin , köstlich , Obst in Fülle prangt . Aus dem
Feuer steigen die Funken in den Schlot , es sind Bienen , die

Wiesbaden — Sinfonie in Duft und Farben
Auf Besichtigungsfahrt mit dem Kur - und Verkehrsverein .

Stadt schöner Anlagen .
Wiesbaden hat in den letzten Jahren dafür gesorgt , daß

sein alter Ruf , die Stadt schöner Anlagen und Blumen zu
sein , erhalten bleibt . Große , zum Teil umwälzende Ver¬
änderungen und Neuanlagen von gartenkünstlerischen
Schöpfungen schufen ein Gesamtbild , das an Schönheit und
Pracht , an Art und Mannigfaltigkeit nicht oft seinesgleichen
findet . Wie präsentiert sich die Weltkurstadt heute dem Auge
des Fremden , wenn er , müde von der Reise , schon vor dem
Bahnhof seine Blicke über wohlgepflegte Anlagen und
reizende Wasserspiele , über Dächer und Türme hinweg bis
in die dunklen Taunuswälder schweifen lägt , die im flim¬
mernden Sonnenglast bis in den Himmel hineinragen . Schon
nach den ersten Schritten fühlt er die wohltuende E n t -
spannungvondemAlltäglichen . dasihnbis dahin
noch umfing . Die Wiesbadener selbst sind stolz auf die groß¬
zügige und neuzeitliche Gartengestaltung , die von Jahr zu
Jahr erweitert wird .

Und unsere Fenster und Valkoue ?

Während so die geschmackvollen , blumenreichen öffent¬
lichen Gärten und Anlagen in Duft - und Farbenreichtum
wetteifern , lassen die Balkon - und Fensterfronten mancher
Straßenzüge noch viele Wünsche offen . Nicht nur durch schöne
gepflegte Anlagen soll sich aber unsere Stadt auszeichnen ,
sondern auch durch reichlichen Blumenschmuck an Privat - ,
städtischen und staatlichen Gebäuden einen farbenfreudigen
Anblick bieten . Gewiß haben die Bestrebungen des Wies¬
badener Kur - und Verkehrsoereins auf diesem Gebiete schon
schöne Erfolge gezeitigt . Aber immer noch findet die richtige
Blumenpflanzung und -pflege zu wenig Beachtung .

Die Arbeit des Gärtners .
Das wesentlich zu bessern , hat sich nunmehr der Kur - und

Verkehrsverein zur Aufgabe gemacht , weite Kreise der
Bevölkerung in die Arbeit des Gärtners ein -

z u f ü h r e n , um dadurch das Verständnis zu wecken für das

Lebendige , das in jeder Pflanze steckt . Zu diesem Zwecke
finden jetzt alle drei bis vier Wochen Besichtigungen von

Anlagen , Privat - und Werkgärten , sowie Eärtnereibetrieben
statt . Hier wird dem Laien an Ort und Stelle die

Besonderheit jedes pflanzlichen Wachstums aufgezeigt . Für -

wahr , ein ausgezeichneter Gedanke — die erste dieser Be¬

sichtigungsfahrten hat das bewiesen . Eartentzestalter Hirsch ,
Der wohl wie kein anderer dazu berufen ist , die umfang¬
reichen Schmuckanlagen unseres Stadtgebietes zu erläutern
und durch Unterstreichung der Gegebenheiten auf den Laien
einwirken zu lassen , konnte eine über Erwarten zahlreiche
Schar Blumen - und Gartenfreunde begrüßen . „ Der Gärtner ,
der in jahrelanger Arbeit eine Pflanze heranzieht , muß in
dem endgültigen Besitzer der Blume einen ebenso großen
Garten - und Blumenfreund wiederfinden .

" Von dieser Tat¬

sache ausgehend , vermittelte Eartengestalter Hirsch int Laufe
des Nachmittags reichen gartenbauliche und pflanzliche
Erfahrungen .

Man erlebt so seine Überraschungen .
So auch gestern . Jenseits der Hindenburgallee gehen wir

einen schmalen Weg entlang und nach wenigen Minuten

befinden wir uns in einem 9 Morgen großen Park . Zwar
sehr einfach in der Gestaltung , aber wunderbar in Anlage
und praktischer Aufteilung ( Schwimmbad , Tennis - und

Sportanlagen , Gemüsegarten ) vereinen sich hier alle Pflanzen

zu einem einheitlichen Ganzen . Etwas später reißen wir aber

erst unsere Augen auf . Am Rhein , da , wo früher die alte

Biebricher Anilinfabrik stand , präsentiert sich heute ein neues

großes Bürogebäude der Firma Kalle u . Co ., die heute ihr

75jähriges Bestehen feiern kann . Rund um den Neubau

dehnen sich weite Grün - und Blumenanlagen aus . Wie schnell
man ein vordem schmutziges Fabrikgelände zu einer muster -

die Blüte deiner Flamme umschweben und dir den Honig
zutragen . _

Holla ! Schmied ! Träume nicht langer ! Ernte .schmie¬
dend ein ! Dein Hammer leuchtet und funkelt rote eine
Schnittersense im Morgenlicht ! . - .

Schwinge , schwinge den Hammer , du schwingst einen
Zauberstab ! Er blüht dir aus dem Fleisch deines Armes .

Da kommt auch dein Weib vom Markt . Sie hat em -
geerntet , was du mit deinem Schweiß gesät . Sie geht an den
Herd und kocht .

Zum Mittag aber kommst du zu ihr . Haust ine Mutze
an die Wand , packst sie um die Schulter . Sie wehrt lachend
deine schwarzen Küsse ab . Sie zeigt auf den Tisch : da dampft
dein Erntemahl !

Blumen um die neuen Werksanlagen der Firma
Kalle u . Co . Im Hintergrund das mächtige Büro¬
gebäude . ( Photo : Efpert .)
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gültigen Schmuckanlage umgestalten kann , gingen
aus den Worten von Oberingenieur Schade und Earten¬
gestalter Hirsch hervor . 1937 erst wurde mit dem Bau des
mächtigen Gebäudes begonnen . Während die Jnnenarbeiten
noch in vollem Gange waren , arbeiteten schon die Gärtner
fleißig und unter ällerschwierigsten Verhältnissen an der
Gestaltung der Werksanlagen . Daß bei der mit Chemikalien
uerseuchten Erde besondere Vorsicht und größte Sorgfalt am
Platze war , versteht sich von selbst .

Blick über de « Strom .

Einzigartig bei dieser neuen Werksanlage ist die Ver¬
bindung von TechnikundBlurnen . Über Saumgruppen
und Stauden erheben sich eiserne Kranen , zwischen Vlumen -
und Rasenbeeten rollen die Loren , von rnuskelstarken , sonn¬
gebräunten Arbeitern betreut . Schöne Bänke und grüner
Rasen laden in der Werkspause Arbeiter und Angestellte zur
Erholung und Entspannung ein . Wenn man den Blick von
der vielgestaltigen Blumenpracht auf den silberhellen Rhein -
strom , auf die gewaltigen Bogen der Kaiserbrücke und die
Türme und Zinnen des Goldenen Mainz wendet , dann kann
man erst begreifen , was Schönheit der Arbeit bedeutet , llnd
welche Freude es für jeden Betriebsangehörigen fein muß ,
allmorgendlich an feinen Arbeitsplatz zu gehen .

Wiesbaden — Großlieferant für Frühgemüse .

Nach der Besichtigung eines wohlgepflegten Privat -
gartens am Rhein , galt unser weiterer Besuch einer vorbild¬
lichen Eemüsegcirtnerei bei Schierstein . Ist doch
Wiesbaden eines dergrößteu Anbaugebiete
von Frühgemüse und Großlieferant für das gesamte
Reichsgebiet . Gerade S ch i e r st e i n und das W e l l r i tz t a l
haben sich die holländischen Kulturen zunutze gemacht . Genau
wie Holland können wir heute in Wiesbaden Frühgemüse
heranziehen .

Das war eine aufschlußreiche und belehrende Fahrt ! Sie
hat allen Teilnehmern überreiche Eindrücke und Erkenntnisse
vermittelt . Unsere Haus - und Ziergärten , Fenster und
Balkone werden bestimmt davon profitieren . — v .

Im Residenz - Theater :

Gastspiel Rotraut Richter
in „ Nur für Erwachsene " von S . o . Fortenbach .

Als wir im April mit Rotraut Richter gesprächsweise
zusammensaßen , da war sie strohgelb , stand vor der Erstauf¬
führung ihres Filmes „ Der nackte Svatz " und sprach mit mir
von ihrer Liebe — zum Theater . Als wir gestern , bütten -
wasiertriefend vor Hitze , uns mühsam durch den bleiernen
Mittag durchredeten , war sie mittlerweile „ bloß " blond ge¬
worden — und zum Theater gegangen . Was sie wohl für
Rollensvielen könne ? Zch maß die Gretchen , die Leonoren .
die Minnas und wie he alle hießen , ab und ich fand keine
für sie . Sie aber sagte , sie studiere das Hauvtmannsche
„ Hannele " und die Shawsche Johanna . Es schien mir , daß
Rotraut Richter eine Type i st , und man sie keineswegs
schlechthin und ohne weiteres in ein Fach rubrizieren könne .
Die „ Rotzjöhre " ist kein Fach z. B . Es folgt daraus , daß als
H . v . Fortenbach ( übrigens die Verfasserin des Filmes „ Das
Blumenmädchen . in dem Rörraut Richter die Hauvtrolle
(vielt ) daran ging , ein Theaterstück für und um Rotraut
Richter zu schreiben , etwas habet herauskam . was ebenso¬
wenig irgendwo einzureihen ist . Es schwebte der Autorin
irgend so etwas wie eine Rotraut „ Seamvolo " vor und wir
müsien uns mit der Erundthese des Stückes abfinden , daß die
Sängerin Pony in der Künstlerkneipe „ Bunter Hund " eine
„ Lilie im Sumpfe “ sei , wie uns der Schluß ebenso den
Glauben abfordert , sie sei zu naiv zur Liebe und liebe doch
und beirate Stefan Krüger , den Maler , eine Verbindung ,
um die die Autorin einige hauchdünne , papierene Schwierig¬
keiten gebaut hat . die keinen dramatischen Atem erzeugen .
Dies , der Mangel an Atem , und dies , daß Rotraut Richter
naiv bis zur heiligenbildmäßigen Unschuld sein soll , hinderte :
denn Frl . Richter ist gar nicht naiv und sie kommt wohl zu
einer Rührung , aber diese kommt im Stücke vom Willen
befohlen . Sie ist auch kein Dämon mit dem Schulranzen auf
dem Rücken , sie ist eben zunächst ein Sonderfall — eine kesse
© obre . Dies ist ihre geistige Heimat und ihre Starke . Auch
für die Stücke um sie . Wie int „ Krach im Hinterhaus "

. Das

beispielsweise Zigarettenrauchen , Aus -der -Bank -im -Park -
sitzen , Modellstehen usw . der Schauspielschülerin und Bänkel¬
sängerin Pony als „ nur für Erwachsene " ( daher der Titel )
reserviert erscheint , kann die Autorin uns nicht glaubhaft
machen , dieselbe Autorin , die in den übrigens prächtig von
Rotraut gelungenen Chansons doch eine ganz andere Welt¬
erfahrung voraussetzt . Wir halten das Stück nicht ganz glück¬
lich für den Start der Filmschauspielerin zum Theater ( ein
risikovollerer Schritt als umgekehrt !) , einerlei , ob sie einen
„ zauberhaften Fratz " ober eine anspruchsvollere und die
die Weite des künstlerischen Bogens fordernde Rolle spielt .
Übrigens . Freunde des Filmes wird es interessieren , daß der
Regisseur des Filmes „ Der nackte Spatz " Albert Hörr -
mann als Maler Stefan Krüger in dem Stücke die männ¬
liche Hauptrolle spielt und daß das Ensemble sich um die oft
schemenhaft gezeichneten Figuren mit bestem Einsatz bemühte
( z . B . Boris Alekin als Klaoierspieler Sascha . Karl Streng

als Diener Zacharias ) . Wir schätzen Rotraut Richter sehr .
— gerade darum wünschen wir . daß sie ihre schauspielerischen
Ziele sehr hoch steckt . Es wächst der Mensch mit seinen
größeren Zwecken . Dr . Heinrich Reichert .

* Das Buch als Heilmittel . In dem großen Kranken¬
haus in Tuskegee im nordamerikanischen Staat Alabama ist
man neuerdings dazu übergegangen , das Buch als Heilmittel
zu benutzen . Man handelt nach dem Leitmotiv , daß jeder
Kranke , gleichgültig woran er erkrankt ist , dasjenige Buch
braucht , das diesem Zustand angepaßt ist . Geeignete Bücher ,
die den Kranken unterhalten und zerstreuen , können die Hei¬
lung beschleunigen . Eine große Bibliothek steht dem Kranken¬
haus zur Verfügung , und die Ärzte wählen dasjenige Buch
aus . das nach ihrer Meinung jedem Kranken dienlich ist .
Dabei wird der Eindruck erweckt , als ob der Kranke selbst
das Buch auswählen darf . Von besonderer Bedeutung sind
auch die Einbände der Bücher . Die Bücher werden sehr oft
umgebunden , damit der Einband immer neu erscheint , und
man verwendet für den Einband helle und lichte Farben ,
die ermunternd wirken .

* Ei « pfälzisches Weindorf unter Denkmalschutz . An der
Deutschen Weinstraße , im pfälzischen Oberland , liegt das

idyllische Winzerdorf Roth , dessen Gebäude fast durchweg
Jahrhunderte alt sind . In den Gebäuden hat sich der
pfälzische bäuerliche Baustil des späten Mittelalters und der
Barockzeit noch unuerfälscht erhalten . Das gesamte Dorf
Roth ist jetzt unter Denkmalschutz gestellt worden , so daß
keine baulichen Veränderungen ohne Zustimmung der zu¬
ständigen Behörden vorgenommen werden dürfen .

* Steigende Beliebtheit der Kriminalromane in Eng¬
land . Nack Mitteilungen der englischen Fachpresse steigt die
Beliebtheit der Kriminalromane in England immer meiter
an . Ein Zeichen dafür ist , daß die Buchhandlungen be¬
ginnen . Sonderfenster für Kriminalromane einzurichten . So
konnte eine Buchhandlung in Edinburgh einen großen finan¬
ziellen Erfolg durch ein Sonderfenster mit den Romanen
von Agathe Christie verzeichnen .

* Getreide ohne Rege « . „ The Imperial Council of
Agricultural Research " in Britisch - Jndien hat jetzt in ver¬
schiedenen Teilen Vorderindiens eine Reihe von Versuchs¬
stationen eingerichtet , die nach der sogenannten ..Dry -
Farming

" - Methode . die vor allem im nordamerikanischen
Staat Utah gepflegt wird , regenarmes Getreide anvflanzen
und untersuchen . Nach den Feststellungen in Utah wächst
ohne Kostensteigerung zweimal so viel bei dieser Methode
als bei der nassen . Allerdings wird etwas mehr Arbeit ge¬
fordert . da das Getreide tiefer eingesetzt werden muß , um
das Erundwasser und das bei den großen periodischen Regen¬
güssen tief in die Erde eingedrungene Regenwasser besser zu
erreichen .

* Abfallerzeugnisse für Vogelnester . Eine amerikanische
Gesellschaft , bei deren Fabriken ständig Baumwollreste und
Fäden verschiedener Stärke und Lange abfallen , verkamt
diese Abfälle für einen geringen Betrag an Interessenten ,
die dann dieses Material ins Freie hangen , damit sich die
Vögel zum Ne ft bau die nongen „ Bausteine " holen
können . Gedacht ist dies besonders , wie die „ Umschau in
Wissenschaft und Technik " mitteilt , für die Städte , da die
Vögel in den Hinterhöfen und Straßen sonst nicht so rasch
ihren Baustoff zusammenholen können .
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einen bekannten

Citrovin - FabrikarnbH . Frankfurt M.I

,2hr Eehirnathleten,
"

pflegte er in seiner , netten Weise
gen , „ ihr seid die reinsten Sargnägel , Auf euch muß manzu sagen , „ ihr seid , , , „

wie ein Schießhund aufpassen . Der einfache Mann aus dem
Volk ist mir tausendmal lieber als ihr zerstreute Professoren .
Gestern fuhr ein Architekt egal links . Und als ich ihm leise ,
dann weniger leise etwas ins Ohr flüsterte , kam er Halbwegs
zu sich und stammelte traumverloren : Ach so , aber sehen Sie ,
das Haus da links muß ich umbauen und ich berechnete
gerade . . . und so kam ich ein bißchen vom Wege ab . Herr ,
faßte der Fahrlehrer zu mir — er sagte nicht oft Herr zu
mir — hätte ich ihn sich selbst überlassen , wäre das Parterre
eine Sekunde später Garage geworden . .

— Die ehem . Kameruner Schutztruppen -Kapelle , die sich
auf einer Gastspielreise durch Deutschland unter Leitung des
Musikmeisters Hentschel befindet , gastiert auf Veranlassung
des Reichskolonialbundes am Montag zum ersten Male im
Kurhausgarten .

rOttown /
Södia .

vadiuint
aegtauchen

Fröhlicher Wellenrutsch zu Dreien .
( Photo Espert .)

betrachten im Spiegel unseren Teint und finden , daß er
dank der Wiesbadener Sonne wohlgeraten ist . K . E .

Eine Stunde für Feinschmecker .

Weinvrobe im Rheingau .

winnt diese Tatsache jedoch erst dann , wenn dem jungen
Menschen die Gestalt seines Namengebers mehr wird , als
eben lediglich Namenspender . Das Kind wird kaum den
Schicksalsweg eines früheren Helden oder einer hochgemuten
Frau der Vergangenheit gehen können oder auch nur sollen .
Das einzige und freilich Wesentlichste , was es von dort über¬
nehmen kann , ist die Haltung , ist das i n n e r e F o r m a t .
Wo jedoch einem Kinde das Wissen um diese Verpflichtung
nicht vermittelt werden kann , sollte man daraus
verzichten , Klänge wachzurufen , die zu erschütternd und heilig
sind , um int Räderwerk des Alltags verbraucht zu werden .

Und mit diesen schönen Reden schlitterte ich so langsam
in die Prüfung hinein . Elf starke Männer und ein schwaches
Weib saßen an einem langen Tisch . Der Prüfer war noch
„ gerader " als mein Fahrlehrer und das will was heißen . Er
fing gleich gut an . Pon wegen Vorfahrtsrecht bei zwei sich
kreuzenden Hauptstraßen . Der Unglückliche , von dem er Ant¬
wort heischte , murmelte etwas von unvergänglicher Straßen¬
kameradschaft . Und siehe , schon war er durchgeplumpst . So
schnell geht das beim Prüfer .

„ Ja , wenn Sie das nicht wissen , dann gibts gleich an
der nächsten Ecke einen Haufen Blech mit einer Portion
Hausmacher Haschee . Nee , lieber nicht . Danken Sie mir in¬
brünstig , daß ich Ihnen jetzt noch einmal das Leben schenke .

"

Ich gab ihm eine Antwort , die ihm anscheinend die
Sprache verschlug . Er guckte mir daraufhin starr in das treue
Auge . Und saß stumm wie ein Stück Buddha . Ich ebenso . Und
das war mein Glück . Denn mein Nebenmann wollte gescheiter
sein als ich . Und den holte der Prüfer bis zum letzten Schweiß¬
tropfen aus . Bis er wieder trocken um die Brust war . Ich
weiß heute noch nicht , was dem Mann an mir so
imponiert hat .

Egal . Jedenfalls bekam ich beim Praktischen so langsam
eine stille Wut und sagte mir , nur über meine Leiche der —
Durchfall . Amok ! Mein Fahrlehrer erbleichte und dachte an
Weib , Kind und Lebensversicherung . Denn ich hatte bald so
an die 85 Kilometer drauf , als der Prüfer begeistert vor
einer Kreuzung rief : „ Frisch drauf los , nur nicht abstoppen !"

Worauf ich prompt auf 20 Kilometer herunterging und so
nebenbei fragte , was er eigentlich zu Mittag gegeßen hätte .
Ob Wiesbaden eine schöne Stadt wäre und wieviel Prüfungen
er am Tage so abhalte .

Ich lüge nicht . Ich erlebte die tollste Überraschung
während meiner ereignisreichen Prüfungszeit . Der Mann
antwortete mir so freundlich , so nett , daß ich den Wagen
beinahe in die Reichsautobahn am Wandersmann gesteuert
hätte . Aber in gleicher Sekunde sagte er das erlösende Wort :
Halten !

Und das war mein , war sein Glück . Denn die Reichsauto¬
bahn am Wandersmann soll ja erst noch — gebaut werden . . .

L .

Fahrunterricht .

„ Bitte am Steuer Platz zu nehmen "
, sagte der elegante

Fahrlehrer . Ich sah seinen hübschen Lockenkopf eine Meile
tiefernst an und nahm Platz . Die Wagentllr schlug zu und
der Mann gab wie ein sprudelnder Wasserfall folgendes
von sich :

„ Autofahren ist kinderleicht . Nur Ruhe , nur ein bißchen
Konzentration . Dann gehts . Sie wollen doch nicht durch die
Prüfung fallen und mir llnehre machen ? Kostet 13 Eier
extra . Uber die Theorie unterhalten wir uns zum Schluß
Zuerst kommt das Fahren . Gefühl im Fuß und in der Hand .
Das ist alles Also los ! Zündschlüssel nach rechts drehen , Gas¬
anlasser , linker Fuß an die Kupplung , runterdrücken , erster
Gang einschalten , rechts etwas Gas geben , langsam linker
Fuß hoch ganz langsam und wenn der Karren fährt im
gleichen Moment Handbremse lösen . Furchtbar einfach nicht ? "

. .. .. .
Karl "

sagte ich , drehte den Zündschlüssel nach rechts ,druckte auf den Anlasser , schaltete ersten Gang ein und es
gab ein Krachen unter mir , als würde einer einen Sack mit
Nageln fressen .

„ Passen Sie doch auf ! Erft Kuppeln , dann schalten . So
machen Sie im Leben kein Examen .

"

„ Gewiß
"

, keuchte ich , kuppelte , ging in den ersten Gang ,
gab Gas und riß energiegeladen das linke Bein hoch und
siehe der Wagen tat einen Satz wie ein Riesenfrosch , so daß
ich beinahe meinen Fahrlehrer verlor . Das tat er später
seltener ( der Wagen nämlich ) . Er ruckte vielmehr so an¬
genehm an , so als er hätte er den Schlicksen . Mein Start
wurde mit der Zeit zu einem Ereignis in der Straße , wo
ich wohne . Und alle Welt nahm daran freudigen Anteil .
Beim Barte meines Großvaters , den Fahrlehrer

'
hätten Sie

sehen und hören müssen ! Wir verstanden uns eben aus¬
nehmend , gut .

Na ja , in 21 Fahrstunden lernt man allmählich rechts
fahren , ohne Bürgersteig nebst städtische Laternen zu
beschädigen . Man verlernt das Gruseln , wenn einem ein
Laftwagenungetüm schmerzhaft nahe an der linken Brust
vorbetbrummt , man fährt auf freier Landstraße auf einmal
15 - Ktlometer -Stunden . Man schwitzt sich so langsam durch die
Langgasse durch und nimmt im Vorbeisegeln gerade noch ein
Grinsen des Schupos mit , dem der Fahrlehrer zuwinkt , als
wolle er sagen , wieder ein Hammel , den man solange lenkt ,brs bet Groschen gefallen ist .

® tns steht fest . Was einem der Lehrer unterwegs alles
erzählt — und er erzählt unheimlich viel — geht direkt zum
rechten Fenster hinaus . Ich weiß heute noch nicht , während
ich stierend steuerte , was er eigentlich wollte .

Kurven ! Ein Kapitel für sich . Mal kommt man zu weit
auf die Fahrbahnmitte , mal fährt man zu dicht am Rande
einer Katastrophe . Und das bereitete mir stets eine diebische
Freude . Ich glaube nämlich , das war der einzige Moment ,
an dem es der Fahrlehrer etwas mit der Angst zu tun bekam .
Nicht um mich , sondern um den schönen Lack seines Wagens .

— Die neue Blüten - und Blumenschau im Nassauischen
Landesmuseum ( Abteilung Naturkunde , erster Stock ) darf
als sehr reichlich bezeichnet werden und zeichnet sich durch
besondere Farbenpracht der Sommerblumen aus . Nach den
vier Grundfarben : gelb , blau , rot und weiß ist die geschmack¬
volle Zusammenstellung erfolgt . Als eine Seltenheit ist ein
mächtiger Strauß , der aus Nordamerika stammenden
Koelreutheria penicujata von einem wunderbar blühenden
Baum im Nerotal hervorzuheben . Ferner sollte nicht die
Seidenpflanze aus Südamerika mit ihren rosafarbigen Dolden
übersehen werden . Sehr schön ist eine rosafarbige kräftige
Lupine . Ferner fallen mexikanischer Holunder,

' echter , rispen¬
förmiger Wermut ; eine zierliche Begonie , die teilweise schon
Früchte trägt ; schlingender , gehölzartiger Knöterich ins Auge .
Anziehend wirken auch wieder in hohem Maße das zierliche
Mädchenauge , eine schöne Subbleie mit ihren langen violetten
Dolben und viele Sommerblüher . Im gleichen Raum hat
bas Museum eine Sammlung von genießbaren unb ungenieß¬
baren Pihzen in brei Glaskästen zur Veranschaulichung
unb Belehrung aufgestellt .

— Die Ausschaltung der jüdischen Ärzte . Der Stellver¬
treter des Reichsärzteführers für die Kassenärztliche Per -

Haben sonst Weinvroben neben dem Genüßlichen auch
einen wirtschaftlichen Hintergrund — der Genuß zielt auf
den Kauf — , die Probe hier galt nur dem Weine , seinem
Genüsse an sich . Es war eine künstlerische Probe sozusagen ,
denn es waren erprobte Kenner , die in erlesene Weine ver¬
liebt waren , versammelt zu einer Stunde für Feinschmecker .
Verliebt . Es gibt für eine schöne Frau nicht so viele Kose¬
namen und auch nicht soviele Eigenschaftswörter , ihre Reize
mit dem Worte zu treffen , wie beim Weine . Es ist eigent¬
lich immer nur das Auge , das für die Frau die Worte formt .
Hier aber sprachen vor dem Wein zu erlebnisfrohen Menschen
alle Sinne . Die ernsten Männer wurden selige Genießer ;
alles Ungemach der Welt war vergessen , man dachte nicht an
Krankenhaus und unbezahlte Rechnungen ; tief im feuchten ,
von Wassern bewußt durchrieselten Keller hielt man die Welt
für vollkommen , man wurde Menschenfreund und wünschte
mit durchglühtem Herzen , es möchten alle braven Menschen
mit zu Tische sitzen . Es war Andacht im Raume ; mit ge¬
sammeltem Ernste rüttelte man im Umschütteln alle Dun -
gerster des Weines hoch , schloß wie beim Küssen selig die
Augen und ließ den Gaumen bestätigen , was die Nase und
die Zunge geschmeichelt verhieß . „ Kauen " war das einzige
prosaische Wort des Tages , das man für diesen Vorgang
prägte . Sonst aber schuf bas Herz bie Worte unb alle
Trinker mürben Dichter . Das war ber besondere Ge¬
nuß der Stunde . Was den Gaumen mit Freude umspülte ,
formte das Hirn zu Wort unb Gleichnis . Nie schien mir die
Sprache reicher und die Schönheit einer Frau ärmer als hier
wn fObprets des Weines . So lautete er und der Leser mag
nachschmecken , was er besagen will . Das Auge sah ihn
blank und glanzhell , hell unb sauber , blaß und grünlich , gelb
und golden , hochfarbig , ölig , lang , dünnflüssig , langflüssig .
Und so urteilte der Geruch , wenn sie geschlossenen Auges
die kleinen Probeglaschen unter der Nase schwenkten : Bukett ,
sagten sie , ergänzten es zu Artbukett und nannten den Wein
blnrntg oder duftig , sie schlürften und urteilten : flüchtig ,
fruchtig , sie hießen ihn würzig und rein , sie fanden jenen
edelnrn und diesen sauber . Immer verliebter wurde ihr
Herz . Sie fingen an . die schönsten Worte wohlgewogen und
sparsam , wie es sich für das rechte Wort gehört , zu vergeben :
Art und zart , lieblich und mild , gefällig fanden sie die einen ,
elegant und fein präsentierten sich ihnen die anderen . Sie
tanpen andere feurig und rassig , andere wuchtig und markig ,
saftig , groß und kernig , und auch wenn sie glatt und rund
sagten , war es kein Tadel . Es wurde mir . dem Laien , be¬
ängstigend zumute . Sie trafen jedesmal mit Worten das ,
roas auch ich spurte , aber in mangelnder Erfahrung nie hätte
!o benennen können . Immer mehr löste ihnen die Gottes¬
gabe das Herz , immer klarer und eindeutiger redeten sie von
®e.r © ehesten : herb sei sie , trocken, , priesen sie jung und
frisch reif oder fertig , beschrankten ihr Lob . sie lef stachlig
und hart und spitz , spritzig und scharf und prickelnd . Eine der
Sorten nannten sie mächtig und eine andere schmalzig und
vollmundig , einen sogar einen „ Blender "

. Und jedesmal
trafen sie in den Kern . Erst als sie anfingen , zu bestimmen ,wo leweils der Tropfen gewachsen sei , auf welchem Boden ,ob auf Lehm . Schiefer oder Porphyr , in welcher Lage , ob auf
Quellen ( „ Bronnen H oder trockenem Boden , übermannte sie
die Phantom und das zu Hilfe gegebene Weinbuch stellte den
Irrtum richtig und die Diagnose fest . Einer sei erst geerntet
worden bemerkte der East, , als schon der Schnee in den Wein¬
bergen lag Todreif . Die Saure der Jugend hatte sich am Stock
selbst sur Süße des Alters gereift ; denn nicht immer , wie im
Leben selbst ist die Jugend das ftfionite Alter .

Dies , der Wohlgeschmack der feierlichen Stunde und der
kenntnisreiche Klang der bestimmenden Worten war ein un¬
vergeßlicher Gewinn . Die Zeilen wollen Dank für diesen
© enuß sein und für jenes Erkennende Wort der Experten ,das die Weiiibenchte des „ Wiesbadener Tagblatts " ihnen be¬
sonders gefielen . Dr . Heinrich Reich ert

Spritzer aus dem Opelbad .

Das Bassin mit dem hellgrün schimmernden Wasser
durch eine silbergraue Schnur getrennt . Hier scheiden sich die
Geister . Was den einen die Wellenrutsche ist , das ist den
andern ihr wippendes Dreimetersprungbrett . Hier befällt den
Nichtschwimmer der Neid auf den , der sich , wenn auch nicht
sehr elegant , aber doch mit einer spielerischen Selbstverständ¬
lichkeit dem Wasser entgegenstürzt . Für den anderen hat das
Wasser keine Balken , nur , wie gesagt , eine Schnur , an der er
schüchterne Klimmzüge macht , Bis er aikf einmal merkt , wie
es ihm die Beine unter dem Leib wegziehen will . Und er
plantscht , während um ihn her Väter ihre Kleinen schwimmen
lehren und ein rotgelber Ball an ihm . vorbeifliegt . „ Stoßen
Sie doch auch einmal . . .

"
, ruft man ihm zu , und der Ball

fliegt hin und her . Währenddessen Braten andere , Sonnen¬
brillen oder Hüte , groß wie Wagenräder über dem Gesicht
am Rande des weißen Geländers , das wie die Reeling eines
riesigen Schiffes wirkt .

„ Willst du dich gleich anständig Benehmen . .
"

, ruft eine
Stimme im Spreewasserdialekt ihrem Jüngsten zu . weil er
ein wenig gestrampelt hat und das Wasser ihr über die Arme
spritzte . Mil Todesverachtung stürzt sich die Hannelore ,
einen Anlauf nehmend , in das Nichtschwimmerbecken und
überschüttet die etwas sehr empfindliche Dame mit einem
Wasserschwall , unter dem sie prustend Beiseite rudert .

Die Rutsche , die dem Nichtschwimmer das Gefühl des
Schwimmens vermitteln soll , neigt sich kupferbeschlagen und
ständig vom Wasser bespült , in elegantem Vogen dem Wasser
entgegen . Einer Betrachtet mißtrauisch diese Angelegenheit ,
die eigentlich nur für Kinder gedacht ist und auf der er
eigentlich mehr Erwachsene als Kinder erblickt . Sie legen
sich auf den Bauch und rodeln in das aufspritzende Naß , sie
setzen sich rückwärts und davon wird einem schon schwindlig
vorn Zuschauen , ganz Kühne stellen sich und gleiten so dem
nassen Element entgegen . Na , denkt er , da muß ich das doch
auch einmal wagen . Er ersteigt die Treppen , setzt sich und
kaum sitzt er , da saust er auch schon mit einer Affengeschwin¬
digkeit dem Wasserspiegel entgegen , der ihn auffängt wie
einen Ball . Da trifft ihn ein Fuß in den Nacken , er stürzt
nach vorne , schluckt , dreht sich um und hustet die schauinge -
Borene Dame an , oB sie sich wehgetan habe . Sie aber kichert
spitzbübisch in sich hinein , und einer legt die Hand über die
Augen und Betrachtet diese Rutsche lieber von unten her . Wir

Nur ganz allmählich fortschreitende
Unbeständigkeit .

Das hochsommerliche Wetter der vergangenen Woche hat
Temperaturen geBracht , üBer deren Höchstwerte wir Bereits
geftern Berichtet haBen . Infolge der langen Dauer der Hitze
ist es natürlich auch nachts sehr warm geworden und die
Tagesmittel der Temperatur sind in der zweiten Wochen¬
hälfte Bis zu 8 Grad üBer die Normalwerte angestiegen . In
ber Rheinebene wurden vom Mittwoch an noch aBenbs um
21 Uhr verschiedentlich Thermometerstände von 30 Grad und
mehr gemessen . Gleichzeitig lagen die Temperaturen in
Wiesbaden meist nur noch um 25 Grad , da hier gerade an
ruhigen und sehr warmen Sommertagen die abendlichen
Bergwinde eine angenehme Abkühlung Hervorrufen .

Im übrigen war das Wetter in unserem Gebiet außer¬
ordentlich bejtänbig . Bei sehr geringer , meist nur am Nach¬
mittag auftretender Bewölkung wurden täglich mehr als 10 ,
am Montag und Donnerstag sogar mehr als 13 Stunden
Sonnenschein verzeichnet . Die für die Wochenmitte an¬
gekündigten Gewitter beschränkten sich auf Mitteldeutschland ,
und erst Freitagnachmittag trat bei uns eine starke Be¬
wölkungszunahme ein ; die dadurch erweckte Hoffnung wurde
jedoch getäuscht , denn ber Regen unb bie bamit ersehnte
Abkühlung blieben aus . Die Störung hatte sogar zunächst die
unangenehme Folge , daß die schon vorher bestehende mäßige
Schwüle vorübergehend drückend wurde . Am Abend strömten
bann etwas frischere unb vor allem trockenere Luftmassen ein ,
bie im Laufe der Nacht zu fast vollkommener Wolkenauflösung
führten .

Am Wochenende und voraussichtlich auch in ber ersten
Hälfte ber nächsten Woche haben wir mit Fortbauer bes
meist heiteren unb warmen , wenn auch nicht mehr ganz so
beständigen Wetters zu rechnen . Später , etwa um bie Wochen¬
mitte wirb bie Unbeständigkeit im Bereich einer kühleren
Meeresluftzufuhr zunehmen . Ein Umschlag von Dauer ist
jedoch auch bann noch nicht wahrscheinlich , unb schon zu
Beginn ber zweiten Monatshälfte bars erneut bet Eintritt
schönen Wetters erwartet werden . A . S .

Wenn du deinem Kinde einen Namen gibst . . .

Die Namen , die Eltern ihren Kindern mit auf den
Lebensweg geben , verraten ungeheuer viel . Denn die
Namengebung schwankt zwischen dem Gehalt einer religiös
bestimmten Handlung und dem einer Modelaune . Die
Menschen der nordischen Frühzeit waren erfüllt von dem
Wissen , daß der Name ein Stück Schicksal ist , das seinen Träger
durchs Leben geleitet . Darum war er gebunden an all das ,
was geeignet schien , dies Schicksal zu fordern , an Sippe , Volk
unb Gottheit . Man feierte mit dem Kinde , das den Namen
des Großvaters oder der Vordermutter empfing , den wieder -
geborenen Ahnen , bie wiedergekehrte Ältermutter . Man ging
so weit , daß man die Wesenszüge jener längst Verblichenen
als an den Romen geknüpft empfand . Die Namengebung um¬
schließt zugleich die Anerkennung des Kinndes als eines echten
Sprosses feiner Sippe . Nur Kindern dieser Sippe oder ver¬
wandter Art bargen die vertrauten unb geheiligten Namen
Heil , nur ihnen bedeutete der Name der Gottheit , deren
Freundschaft sich die Sippe sicher zu sein meinte , Segen . — Es
ist ein heiliger Kreis des Lebens , ber sich um diese Begriffe
Sippe , Glück und Ewigkeit schließt . In diesen Kreis tritt bas
Kind , das mit Empfang des Nomens in bie Geschlechterfolge
aufgenommen wird .

(Ein schlimmer Zustand unserer Zeit ist , daß in vielen
Familien eine Namentradition nicht mehr vorhanden
ist , roeij man durch Generationen gepflegte Nomen preisgab
zu Gunsten eines der Mode anhängenden Großstadttons .
Hier ist es schwer , Wandel zu schaffen . Man begegnet zwar
vielen kleinen Menschen heute , die die stolzen Namen der
germanischen Frühzeit über die Spielplätze tragen . Sinn ge -

Em günstiger Zufall führte uns in ------- ---------- --
Weinkeller und ein besonderes Ereignis des Tages gab
Grund — zu einer Weinvrobe , bie , weil unvorhergesehen ,
um so trefflicher enbete .

verwenden Sic auch jumtinmachcn
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Einigung , Reichsamtsleiter Dr . Grote , äußert sich wt 2323 .

über die Auswirkungen der Verordnung über die Ausschal¬

tung der jüdischen Ärzte . Kein Beruf sei in so starkem Matze

überfremdet worden wie der ärztliche , kern Beruf habe aber

auch eine so starke Einwirkungsmöglichkeit auf den einzelnen

Volksgenossen . Dr . Grote stellt fest , daß es im Juni 1937 noch
immer 4220 jüdische Ärzte im Reiche gab , von denen 3748

niedergelassen waren . Am stärksten war die Überfremdung tn

Berlin , wo bei der Machtübernahme 70 bis 80 % aller Ärzte
Juden waren . Noch im Juni 1938 seien von den insgesamt
6949 Berliner Ärzten 1561 Juden . Noch stärker sei der Anteil
der Juden an den Berliner Kasienärzten mit 816 oder

27,4 % . Das Berliner Beispiel verdeutliche besonders , daß die

bisherige gesetzliche Regelung niemals eine Endlösung der

für das Volk so hochwichtigen Frage der Ausschaltung der

Juden aus dem ärztlichen Beruf bedeuten konnte . Nicht viel
anders seien die Verhältnisse in Wien . In den letzten
Monaten seien dort bereits 150 deutschblütige Ärzte in Wien

eingesetzt worden . Dr . Grote betont nachdrücklich , dah dank
der Vorsorge der Reichsärzteführung die Sicherstellung der

ärztlichen Versorgung überall gewährleistet sei . Nur dort , wo
jüdische Bevölkerung in besonders starkem Matze zusammen¬
geballt ist , werde dazu übergegangen werden , für diese
jüdische Bevölkerung bisherige jüdische Ärzte zuzulasien . Die
Bedeutung der Neuregelung liege letzthin auch darin , datz
jetzt dem

'
Reichsärzteführer für die Eesundheitsführung die

gesamte deutsche Ärzteschaft zur Verfügung stehe .
— Praktische Rezepte ! Gebackener Seelachs mit

Meerrettich : Man macht eine Marinade von Butter¬
milch und Zitronensaft , legt den geputzten , in Scheiben
geschnittenen Fisch hinein , läßt ihn dann abtropfen , salzt ihn ,
dreht ihn in Mehl , dann in Ei und Brösel und bäckt ihn auf
beiden Seiten schön goldgelb . Dazu rohen geriebenen
Meerrettich zu dem man etwas Zucker und Weißwein gibt .
Mit Käse : In eine gut gefettete Form gibt man eine Lage
gekochte , in Scheiben geschnittene Kartoffeln , streut darauf
etwas fein geschnittene Zwiebel , Petersilie , legt einige Butter¬
stückchen darauf , dann den geputzten , in Scheiben geschnittenen ,
gesalzenen und mit etwas Zitronensaft betreufelten Fisch ,
streut über das ganze reichlich geriebenen Käse und bäckt die
Speise fertig . Während des Backens übergießt man die Speise
mit etwas zerlassener Butter oder sauren Rahm . Fisch¬
schnitzel mit gebackenen Rindermark : Die Fisch¬
scheiben werden mit etwas Zitronensaft betreufelt , gesalzen ,
mit etwas Paprika bestreut , in Mehl , dann in Ei und Brösel
gedreht , auf beiden Seiten schön gelb gebacken und mit
gebackenen Rindermarkscheiben belegt . Dazu gemischten Salat .

— Zwei Hitzschläge . Die große Hitze bringt es vielfach
mit sich , datz Passanten ohnmächtig werden oder einen Sonnen¬
stich erleiden . Zwei Hitzschläge waren am Freitagnachmittag
zu verzeichnen . So erlitt ein Tüncher in der Elektrischen in
der Bleichstratze einen Hitzschlag . Man brachte ihn ins Stöbt .
Krankenhaus . Ferner trug ein 44 Jahre alter Arbeiter auf
einer Baustelle der Wolfram - von - Eschenbach - Stratze einen
Hitzschlag davon und mußte ins Paulinenstist transportiert
werden .

— Bor den Schranken des Gerichts steht ein 30jähriger
Mensch , erheblich vorbestraft . Viel geleistet hat er in seinem
Leben noch nicht , denn er arbeitet nur „ gelegentlich

"
. Eines

Tages lernte er ein Mädchen kennen und man verabredete

sich zu einer Autotour nach dem Rheingau . Unterwegs blieb
das Auto stehen , denn das Benzin war ausgegangen . Der
Mann , der keinen Pfennig Geld in der Tasche hatte , erzählte
seiner Begleiterin , datz er in dem zuletzt besuchten Lokal einen

Fünfzigmarkschein habe liegen lassen , sie möge ihm mit Geld

aushelfen , selbstverständlich erhalte sie dasselbe am nächsten
Tag zurück , denn in seinem Kassenschrank habe er genügend
Barmittel liegen . Das Mädchen glaubte dem Kavalier , und

übergab ihm leihweise zehn Mark . Man verabredete für den

nächsten Tag einen Treffpunkt in einem Cast , aber wer nicht
kam , das war der Kavalier . Es erfolgte Anzeige . Der Einzel¬
richter verurteilte den Schwindler wegen Betrug im Rückfall
zu sechs Monaten Gefängnis .

— Keine Blöcke der Braunen -Band - Marke . Ein süd¬
deutscher Briefmarkenhändler hat versucht , Abstempelungen
für Braune -Band - Marlen zu erlangen , die auf einer block¬

artigen , mit Wasserzeichen versehenen Unterlage verklebt
waren . Es wird deshalb nochmals darauf hingewiesen , daß
die Sondermarken für das Braune Band nicht als Blöcke ,
sondern nur in Bogen ausgegeben worden sind .

— Geburtstage . Am 6 . August feiert Generalmajor
a . D . Julius Adalbert Hans Heusingervon Wald egg ,
Hindenburgallee 38 , seinen 75 . Geburtstag . Der Jubilar

gehörte 1881 dem Infanterie - Regiment von Lützow

( 1 . Rheinisches ) Nr . 25 in Aachen an und war kurz vor Aus¬

bruch des Weltkrieges Oberstleutnant im 10 . Lothringischen
Infanterie -Regiment Nr . 174 in Forbach . 1914 Kommandeur

des 7 . Rheinischen Infanterie - Regiments Nr . 69 in Trier ,

nahm er 1915 seinen Abschied und war im Jahre 1918 Stabs¬

offizier bei der stellvertretenden 86 . bzw . 87 . Brigade . —

Herr Martin Mager , Feldstratze 10 , feiert am 6 . August

seinen 83 . Geburtstag . — 80 Jahre alt . Eine in Wies¬

badener Geschäfts - und Handwerkerkreisen bekannte Persön¬

lichkeit — Tapezierer - Altmeister Johann Kretzer , Wies¬

baden , Schwalbacher Straße 53 — begeht am 7 . August den

80 . Geburtstag . Ein Beinleiden fesselt ihn zwar seit Jahren
an die Wohnung , aber in reger geistiger Frische verfolgt er

aufmerksam die Tages - und Zeitgeschehnisse .
— Personalien . Vor dem zuständigen Prüfungsausschuß

der Reichspostdirektion in Frankfurt a . M . haben die Post¬
schaffner :Hinrich Bach , Albert Falk , Arthur Priese vom

Postamt Wiesbaden die Post -Assistentenprüfung abgelegt und

bestanden .
— Wiesbadenerinnen vor dem Mikrophon . Elfriede

Draeaer - Sebrecht singt am Sonntag , 7 . August ,
20 .10 Uhr , im Reichssender Frankfurt und am Donnerstag ,
11 . August , 20 .10 Uhr , im Reichssender Saarbrücken . — Die
lyrische Sopran - und Koloratursängerin Maja Sieter singt

[
/ „ Ich bin zwar nur Stiefkind , doch helfe ich gern . .

Die Wiesbadener Faulbrunnenanlage im Wandel der Zeiten .

Der vordere Teil der Bleichstratze erhält zur Zeit ein

neues Gesicht . Hacken und Schippen knirschen und fleißige
Arbeiterhände sind damit beschäftigt , das Gelände des Faul -

lbrunnens aufzubrechen und von Grund auf neu anzulegen .

Während sich der Betrachter noch Gedanken hingibt über
das mögliche Aussehen der neu entstehenden Faulbrunnen¬
anlage , gleitet sein Blick schräg hinüber auf die andere
Straßenseite . Ist es ein Zufall , daß gerade an dem Orte , wo
sich noch im Jahre 1860 die alte Faulbrunnenanlage mit
ihren Bäumen und Bänken befunden hat , nämlich an Stelle
des Hauses Ecke Schwalbacher - und Faulbrunnenftratze , sich
heute cbenfakls ein Bauzaun erhebt und Llbbrucharbeiten in
vollem Gange sind ! —

Gehen wir einige Schritte an dem Bauzaun entlang die
Faulbrunnenftratze hinunter , so kommen wir an das Haus
„ Weinstube Kaiser "

. Hier in diesem Hause und nicht an der
Stelle wo der Faulbrunnen heute ist , befindet sich , was nur
wenigen Wiesbadenern bekannt sein dürfte , die eigent¬
liche Quelle des Faulbrunnens und hier erhob sich auch
bis zum Jahre 1860 ( die Häuser der jetzigen Faulbrunnen -
straße standen natürlich damals noch nicht ) die einstige Wies -
badener Faulbrunnenftratze .

Der Brunnen war bereits im Jahre 17 58 ge -
faßt und mit einem Geländer versehen , wie aus einer der
ältesten Eeschichtsbefchreibungen von der Stadt Wiesbaden
hervorgeht . ( „ Eeschicht -Beschreibung der Stadt Witzbaden ,
aus bewährten Schriften und zuverlässigen Nachrichten , ver¬
fasset von Gottfried von Schenck . Frankfurt am Mayn 1758 ) :

„ Die zweyte Natur - Seltenheit des Witzbads ist der Faul¬
born . Dieser stehet vor dem so genannten Maintzer Thor , und
ist von einer ziemlichen Erötze , auch mit Steinen eingesasset
und mit einem eifernen Gitter verwahret . Er heitzet der Faul¬
born , weil er ehemals , da der Grund und Boden um den¬
selben herum annoch sehr schkammicht und saulicht gewesen
und es solchen Geschmack an sich gezogen hatte , ziemlich fau -

licht geschmecket hat . Nachdem aber der Boden daselbst besser
ausgetrutfnet , der Brunn selber aber ordentlich eingesasset
und erhöht worden , so hat er den faulichten Geschmack zwar
fast völlig verlohren , den Namen aber eines Faulborns den¬
noch bis jetzo behalten .

"

Als zu Beginn des vorigen Jahrhunderts besonders auf
der Westseite unserer Stadt eine regere Bautätigkeit einsetzte ,
wurde der Faulbrunnen im Jahre 1811 neugefaßt und der
Brunnen mit zwei Auslaufröhren versehen . Im gleichen
Jahre legte man auch Anlagen mit Bänken und Baumpflan¬
zungen an und der Landwirt Mahr schuf um die gleiche
Zeit den Nordteil seines Gartens , der an den Faulbrunnen
angrenzte , zum Wirtsgarten mit Tanzsaal und Kegelbahn
um . Auch ein Weg wurde längs dem Garten des Mahrschen
Hofes ( Kirchgasse ) vom Neuen Tor bis an den Brunnen an¬
gelegt .

Hier saßen also schon vor mehr als 125 Jahren die
biederen Wiesbadener Bürger abends nach getaner Arbeit
mit ihrem Gläschen Faulbrunnenwasser und sprachen die
Wiesbadener Tagesereignisse durch , die damals gerade keine

sehr aufregende gewesen sein mochten . ( Wiesbaden zählte
zu Beginn des vorigen Jahrhunderts knapp 4000 Ein¬
wohner ) .

Mit dem Jahre 1818 setzte in Wiesbaden eine neue Vau -

periode ein . Nach den Plänen des Herzogs Wichelm wurde
nunmehr das charakteristische Fünfeck , das die heutige Alt¬

stadt umschließt , endgültig festgelegt . Luisenstrahe , Allee -

straße ( Wilhekmstratze ) , Neuer Sonnenberger Weg ( Täunus -

straße ) und im Westen Schwalbacher - und Röderstratze ( noch
ohne Namen ) bildeten die Begrenzung . Der an den Faul¬
brunnen angrenzende Mährische Garten wurde im Jahre
1818 verkauft . Das gewonnene Terrain wurde aber nicht zur
Vergrößerung der Faulbrunnenanlage verwandt , sondern der

Boden wurde zu Bauzwecken benutzt . Es entstanden hier bis

zum Jahre 1836 im ganzen 17 Gebäude . Dabei fiel die

Stadtmauer vom Mainzer bis zum Stumpfen Tor ;
neben dem Mährischen Hofe wurde ein gewinkeltes Gäßchen
von der Kirchgasse zur Schwalbacher Straße geführt ( fp .
Kleine Schwalbacher Straße und h . Westteil der Mauritius -

stratze ) . '
. .

Der Faulbrunnen erwies sich im Laufe der Zeit immer

störender an seinem bisherigen Platze , trotzdem blieb die An¬

lage bis zur Mitte des Jahrhunderts außer einigen notwendig

gewordenen Reparaturen und kleineren Umgestaltungen im

wesentlichen unverändert .

Mit dem im Laufe der Zeit sich immer mehr verooll -

ständigernden Ausbau der Faulbrunnenftratze schlug auch für

den Faulbrunnen endgültig die Schicksalsstunde . Der Brunnen

mußte von seinem bisherigen Platze verschwinden , um Platz

für neue Häuser zu machen .

Nördlich von der ehemaligen Jnfanteriekaserne ( erbaut

1817 — 1819 ) wurde eine Straße nach Westen geführt , die

Bleichstratze ( nach den verschiedenen Vleichplätzen dort -

selbst genannt ) , und am Kopf der Straße ein freier Platz , der

heutige Faulbrunnenplatz , angelegt .

Im Jahre 1860 wurde der Faulbrunnen von seinem bis¬

herigen Platz , der nun vollständig bebaut wurde , dort¬

hin verlegt , wo er sich bis auf den heutigen Tag be¬

findet . Gleichzeitig wurde die Verbindung zwischen Wellritz -

und Bleichstratze durch die im Jahre 1868 bereits beiderseits

ausgebaute Helenenstratze hergestellt , wodurch der Faul¬

brunnenplatz auch von dieser Seite her seine Abgrenzung er -

$ ie % er fertiggestellte Faulbrunnenplatz bildete mit seinen

Anlagen , Säumen und Bänken ein Schmuckstück in dem neu »

entstehenden Westviertel der Stadt . Als er einige Zeit später

noch einen Kinderspielplatz erhielt , war er nicht nur der

Lieblingsplatz der Alten , die hier abends ihr „ FauÄvasser -

chen
" tränten , sondern besonders auch der jungen und jüngsten

Generation . .
Wie rasch im Herzen der Wiesbadener tue Verbundenheit

mit ihrem neuangelegten Faulbrunnen Platz ergriff , geht aus

einem dramatischen Spiel von Joseph Moder hervor ,
welches kurze Zeit nach der Fertigstellung der neuen Brunnen¬

anlage entstand und in welchem der Faulbrunnen mit den

anderen Brunnen in Wiesbaden verglichen wird .

Der personifizierte Faulbrunnen spricht die Verse :

„ Ich bin zwar nur Stiefkind , doch helfe ich gern ,
Und mancher besucht mich von nah und fern ,
Und bin ich auch bitter in manchem Mund ,
So lösch

'
ich die Hitze und mache gesund ;

So tat ich
'
s von jeher , so werde ich

'
s treiben

Und ewig getreulich dem Vorsatz bleiben .
"

Möge diese Verbundenheit der Wiesbadener Bevölkerung
mit ihrem Faulbrunnen für alle Zukunft erhalten bleiben und

auch nach Vollendung der derzeitigen Umbauarbeiten am

äußeren Gewände der Brunnenanlage nur eine umso festere
und innigere werden ! Karl Hergert .

am Sonntag , 7 . Au <— st , in der Berliner Rundfunkausstellung
im großen Mittag onzert von 12 — 14 Uhr , in dem auch
das Musikkorps der ff -Leibstandarte Adolf Hitler mitwirkt .

— Der Wiesbadener Kleintierzuchtverein , der mit großem
Nachdruck die Förderungsmatznahmen auf feinem Interessen¬
gebiet verfolgt , meldet in der Aktion „ Kampf um das deutsche
Ei "

, datz die Iunghennen 38 bereits mit dem Legen begonnen
haben .

— Kurhaus . ( W o ch e n f p i e g e l .) Sonntag , 7 . Äug .,
11 .30 llhr : Fiüh -Konzert vor der Brunnenkolonnade : 16 .30 Uhr :
Konzert ; 20 Uhr : „Deutsche Meister " . — Montag , 8 . Slug .,
20 Uhr : Erotz -Konzert der Kapelle der ehemaligen Schutztruppe
( Illumination des Kurgartens ) . - Dienstag 9 . Aug ., 11 Uhr :
Früh -Konzert in der Brunnenkolonnade ; 16 .30 Uhr : Konzert ;
20 Uhr ( Kurgarten ) : Triumph der Heiterkeit . — Mittwoch .
10 . Aug . , 11 llhr : Früh -Konzert in der Brunncnkolonnade ;
16 .30 Uhr : Konzert ; 20 Uhr : „ Englisch -Holländischer Abend "

,
Leitung : Städtischer Musikdirektor August Vogt . — Donners¬
tag , 11 . Aug . , 11 Uhr : Früh -Konzert vor der Brunnenkolonnade ;
16 .30 und 20 Uhr : Konzert . — F r e i t a g , 12 . Aug ., 11 Uhr : Früh -
Konzert vor der Brunnenkolonnade ; 16 .30 und 20 Uhr : Konzert ,
Leitung : Städtischer Musikdirektor August Vogt . — Samstag ,
13 . Slug . , 11 Uhr : Früh -Konzert vor der Brunnenkolonnade ;
16 .30 llhr ( Brunnenkolonnade , bei ungeeigneter Witterung im
großen Saal ) : Konzert ; 20 .30 Uhr (Kurgarten ) : „ Wiesbadener
Quellenfest "

. — Sonntag , 14 . Aug ., 11 .30 Uhr : Früh -Konzert
vor der Brunnenkolonnade ; 16 .30 llhr : Konzert ; 20 Uhr : „Virtuose
Orchestermusik " .

Mesbaden - Dohheim .

Das traditionelle Kirchweihfest des Stadtteils W .-

Dotzheim wird auch in diesem Jahre wieder mit einem

besonders festlichen Gepräge begangen werden , wie man es
seit altersner gewohnt ist . Alle Vorbereitungen sind restlos
getroffen , um der „ Dotzerner Kerb "

, die mitten im bunten

Kranz der Erotz - Wiesbadener Kerwefeste gefeiert wird , einen

schönen Rahmen zu geben . Auf dem Platze am Rheineck und
in den umliegenden Nebenstraßen , in deren Bezirk die Kirmes

alljährlich abgehalten wird , sind in den letzten lagen aller¬

lei Verkaufsstände , Schießbuden , Karussells , Schiffschaukeln
usw . aufgebaut worden . „ Inoffiziell

"
beginnt die Kerb eigent -

Nch schon am Samstag , und heute schon ist der fröhliche

Beginn des Festes festzustellen . Mit Ingrimm denken die

Dotzheimer zurück an jenes Kirchweihfest vor 12 Jahren , als
die englische Besatzung aus einem absurden Grund Sonntag¬
abends kurzerhand sämtliche Lokale und Tanzsäle schließen
ließ und die nach tausenden zählenden Besucher mit vor -

Bine Leistung nächsten Grades
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gehaltenen Gewehren nach Hause trieb . Heute ist das alles

vergessen und wenn nicht alles trügt , wird die diesjährige
Kerb einen so fröhlichen Verlauf nehmen , wie ein echtes
Volks - und Heimatfest nun einmal sein soll .

Die Obstsammeljtelle wird auch jetzt wieder rege in

Anspruch genommen . Nach den verschiedenen Eartenfrüchten ,
wie Himbeeren , Stachelbeeren usw . gelangten in den letzten
Wochen vorzugsweise Frühkartoffeln zur Ablieferung . In¬

zwischen hat sich das Geschäft auf andere Früchte , wie Brom¬
beeren und Steinobst ausgedehnt , wovon letzteres einen

geringen Ertrag abwirft . Das gleiche gilt von den sonst hier
massenhaft geernteten Zwetschen , die fast ganz ausgefallen
find .

Mesbadsn - Merstadt .

Bestandene Prüfung . Vor dem zuständigen Prüfungs¬
ausschuß der Landesbauernschaft Hessen -Nassau in Frankfurt
a . M . bestanden die Prüslingsanwärter Stammler und
23alIieur ihre Gärtnermeisterprüfung .

Wissbaden - Erbsnhsün .

Unglücklicher Sturz . Beim Fruchtabladen in der Scheune

stürzte eine hiesige Landwirtsfrau von der Leiter und zog
sich erhebliche Verletzungen an Kopf und Rücken zu .
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Wir deuten Wiesbadener Familiennamen

woraus nachweislich Linarz entstanden ist . — n .

vatrons wurde schon seh ? frühe als christlicher Taufname
gebraucht ( in der romanisierten Form Leonardas schon um
1050 ) , und später trat er als Familienname auf . Gerade
als Familienname aber erfuhr er dann in seiner Form die
durch die Gesetze der Wortgeographie bedingten Umgestal¬
tungen . Leonhard , Lenhard und auch der Genitiv Lenartz
weisen auf Oberbayern und Österreich hin , und dort mutz
man den Ausgangspunkt dieser Familien suchen . Die Lien¬
hard . Linbard und Linnartz stammen aus dem rheinfränki¬
schen Gebiet , während die so fremd anmutende und mit dem
Monatsnamen gleichlautende Form Lensing den westfälischen
Leonhard meint . Der Linnartz erscheint wohl auch ab und zu
in der einfachen Form Linarz . Er kann dann ebenfalls aus
Leonhard entstanden sein ; aber wenn dieser Name in Ost¬
deutschland auftritt oder diese Familien dorther stammen ,
dann liegt die Möglichkeit vor , dah es sich um einen polni¬
schen Namen — wohlverstanden , nicht um eine polnische
Familie — handelt . Polnisch heiht unser Müller — mlinarz .

sahen die gewaltigen Möglichkeiten des reichen Neulands ,
aber rmchr als Gewinn galt ihnen eine große , kulturschaffende
Idee ; sie nahmen den Kampf auf mit ungeheueren Stra¬
pazen , mit einer riesigen Weite von Wüsten und Gebirgen ,
mit wilden Jndianerstämmen und mit dem Gesindel weißer
Abenteurer , die gerade nach den ersten Goldfunden in
Kalifornien die Hoffnung leichter Beute anlockte . Einer
dieser Pioniere ist der Held des Filmspiels , Mac Kay , der
durch seine tatkräftige Entschlossenheit vom kleinen Ange¬
stellten zum führenden Mann der neuen Verkehrsgesellschast
wird . Kein Rückschlag konnte ihn erschüttern , ob Banditen
ihm die Frucht vieler Arbeitsjahre raubten , ob immer wieder
sein Lebenswerk in Frage gestellt und selbst die geliebte
Frau , die er heimführte , ihn zu verraten scheint . Den Hinter¬
grund eines Einzelschicksals , eines bewegten , stolzen und
kämpferischen Lebens , aber gibt ein Stück amerikanischer
Kulturgeschichte , das beinahe drei Jahrzehnte umfaßt . Wir
erleben eine Zeit , da die glänzenden Städte des Westens noch
ärmliche Siedlerkolonien waren ; Reiter und Postkutschen
durchjagen das Land , einzige Verbindung zwischen vorge¬
schobenen Posten ; der wilde Wahnsinn des Goldfiebers
geistert auf , lange Wagenkolonnen folgen dem lockenden Ruf .
Und zuletzt donnern die Geschütze , um erst in blutigen Schlach¬
ten des Bürgerkrieges zwischen Nord und Süd eine Nation
zu einen . Mit solcher geschichtlichen Folie erreicht das Film¬
werk seine stärksten Wirkungen . Es arbeitet mit einem selbst
für amerikanische Verhältnisse ungewöhnlichen Aufwand , läßt
Jahre historischer Entwicklung wie Bilder eines atemlos
packenden Geschehens in stürmlschemTempo vorüberrasen . In
Frank Lloyd findet es einen Regisseur , der sich gerade in
Massenszenen als hervorragender Könner erweist . Ihm ge¬
lingt sehr fein auch die Verbindung eines groß angelegten
Zeitgemäldes mit Wesen und Schicksal der Personen , die die
eigentliche Handlung tragen . Scharf umrissen werden die
Charaktere gezeichnet , voran Joel McKrea in kraftvoll
gewinnender Männlichkeit , seine wandlungsfähige Partnerin
ist Frances Dee , sein Kamerad in Abenteuer und Gefahr ,
treuherzig urwüchsig , Bob Burns . Weitere gute Typen ,
darunter ein porträtechter Lincoln , unterstreichen den Ein¬
druck des deutschsprachig sauber synchronisierten Films . Im
Vorprogramm instruktive Aufnahmen vom Bau der Dornier -

Flugzeuge , der „ Brücke Deutschlands über den Atlantik "
.

Heinrich Leis

Leonhard ( t ) . Lenhard ( t ) . Lenartz , Lin -
Hard . Linnartz Linarz . Lensing . Alles Namens¬
vettern ^ die ihren Namen dem heiligen Leonhard verdanken
( mit einer Einschränkung ! ) . Das abd . lewen — gnädig ,
gunsterweisend kreuzt sich schon frühe mit leo — Löwe . Leon¬
hard — der Löwenstarke , oder der ständig Gnade erweisende ,
war schon im zeitigen Mittelalter neben Eeorgius und
Stephanus der Schutzpatron in allerlei Krankheiten , beson¬
ders der Schutzpatron des Viehes . Er erfreute sich allent¬
halben großer Verehrung , besonders in Österreich und Ober¬
bayern . Dort werden am Leonharditage , am 6 . November ,
dreimal die Pferde um die Kirche geritten zur Erhaltung
bzw . Erlangung ihrer Gesundheit . Die Leonhardifahrt in
Tölz mit ihrem taktmäßigen Knallen der Almgeitzeln ist
beute noch ein beliebtes Volksfest . Die Leonhardskapelle in
Kreuth bei Tegernsee mit ihren Votiven aus Eisen oder
Wachs ist sehenswert als Sammlung bäuerlicher Handwerks¬
kunst . ( Ob die alte Kirche Leonhard an die Stelle eines
germanischen Schutzgottes , etwa Baldurs , gesetzt hat , ist
Gegenstand anderer Untersuchungen .) Der Name des

Theater « Kurhaus • Film )
Residenz -Theater . Samstag , 6 . , Sonntag , 7 „ und

Montag , 8. Aug . , 20 Uhr : Gastspiel Rotraut Richter mit
Berliner Ensemble in „Nur für Erwachsene " .

Kurhaus . Sonntag , 7 . Aug ., 16 .30 Uhr , im Kurgarten : Konzert .
Leitung : Konzertmeister Albert Nocke . Eintrittspreis 0 .75 RM .,
Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr im Kurgarten : „ Deutsche
Meister " . Leitung : Musikdirektor August Vogt . Solist : Konzert¬
meister Albert Nocke . 1 . Ouvertüre zu „ Fidelio

" ( L . v . Beet¬
hoven ) . 2. Ballettsui «e Nr . 1 ( Ehr . SB . v . Gluck , bearb . von
I . Mottl ) . 3 . Andante und Rondo aus der Haffnerserenadc ,
K . 23. 250 , für Violine und Orchester (SB . A . Mozart ) .
4 . Ouvertüre zu „ Oberon " ( C . M . v . SBeber ) . 5. Traum¬
pantomime aus „ Hansel und Gretel " ( E . Humperdinck ) . 6 . Vor¬
spiel und Walzer aus der Oper „ Lobetanz " ( L . Thuille ) .
7 . Szenen au » - .,Ariadne auf Naxos

" ( Rich . Strauß ) . 8 . Meister¬
singervorspiel ( Rich . Wagner ) . Eintrittspreis 0 .75 RM ., Dauer -
und Kurkarten gültig . - -- M o n t a g , 8 . Aug . , 20 Uhr , im Kur¬
garten : Groß -Konzert , ausgeführt von der Kapelle der
ehemaligen Schutztruppe . Leitung : Paul Hentschel ( ehemaliger
Musikmeister der Schutztruppe für Kamerun ) . Illumination des

KurZartens . Eintrittspreis 0 .75 RM . , Dauer - und Kurkarten

Brunnen ôlonnad «. Sonntag , 7 . Aua ., 11 .30 Uhr : Früh -Konzert . '

Leitung : Konzertmeister Otto Mesch . Kurkarten gültig .
Scala -Variete . Geschlossen . Wiedereröffnung am 10 . August 1938

Film -Theater .
Thalia : „ Frisco Expreß

"
.

Ufa -Palast : „ Eine Frau kommt tn die Tropen
Walhalla : „ Abenteuer in Warschau

"
.

Filmpalast : „ Olympia
"

( II . Teil ) .
Capitol : „ Saratoga

"
.

Apollo : „ Der Verrat von Dschibuti
"

.
Urania : „ Der Rächer

"
.

Luna : „ Karussell
"

.
Olympia : „ Mississippi - Melodie "

.
Union : „ Liebesleute "

.

Wiesbadener Lichtspiele .

* Apollo - Theater . In Erstaufführung läuft der italie¬
nische Spitzenfilm,,Der Verrat von Dschibuti

" ( „ Der
große Appell " ) . Er versetzt in die Zeit des italienisch - abessi¬
nischen Krieges und schildert ein dramatisch mitreißendes
Schicksal zwischen Vater und Sohn . Der Vater Vertani , der
in Dschibuti , in Französisch - Somaliland , ein zweifelhaftes ,
insbesondere von Waiienschmugglern besuchtes Hotel unter¬
hält , erfährt , daß der Sohn ganz in der Nähe an der Kampf¬
front weilt . Der Alte lebt für beyuemen Vorteil , weiß nichts
mehr von Vaterland und Pflicht , er denkt auch den Sohn
zu sich berüberzuziehen . dock dieser , der in ihm einen ckarakter -
losen Abenteuer sieht , weist ihn schroff zurück . Am Kranken¬
lager des bei einem Banditenüberfall gefährlich verwundeten
Sohnes vollzieht sich in Bertani der große Umschwung ; Er
kann die neuen , starken Eindrücke nicht vergessen , und als
wieder eine Waffenlieferung für den ,̂ eind geplant ist , be¬
gleitet er sie , um im entscheidenden Augenblick einzugreifen
und mit dem Opfer eigenen Lebens den in schwerem Kampfe
stehenden Landsleuten zu helfen . Unter Spielleitung des
bekannten italieniscken Regisseurs Mario C a m e r i n i ist der
fesselnde Stoss zu packender Wirkung gesteigert . Scharfum¬
rissen werden die Charaktere gegeneinander gestellt . Was
besonders mitreißt , ist der heldische Grundgedanke des Spiels
in einem abenteuerlich bunten Rahmen und einer mit Span¬
nung geladenen , stürmisck vorwärtsdrängenden Handlung ..
Der Lebenskampf eines jungen , erstarkenden Volkes kommt
uns nahe mit den Erinnerungen des barten , siegreich geführ¬
ten Kolonialkrieges . Und eben die ostafrikaniscken Aufnahmen
bezwingen durch die Echtheit eines unerbittlichen Realismus .
Die Hauptrolle des Bertani hat Camillo P i l o t t o . ein
ausgezeichneter Darsteller , dessen Kunst seelischer Ausdeutung
die schicksalhafte Wandlung eines Menschen ergreifend mit¬
erleben läßt . In der Bearbeitung von Lüdtke und Dr .
Rohnftein bat der eindrucksvolle Film sorgfältige Syn¬
chronisierung erfahren mit den unterlegten Stimmen guter
deutscher Sprecher . Heinrich Leis .

* Ufa - Palast . Norbert Jacyues und Ph . L . M a y -
ring schrieben das Drehbuch des Terra - Filmes „ Eine
Frau kommt in die Tropen "

. In Kamerun lebt ein
deutscher Pflanzer , hart und verbissen schaffend , seine
Plantagen gedeihen , aber das rechte Glück bleibt ihm ver¬
sagt : seine Frau ist an einer Trovenkrankheit erblindet , sein
Bruder , erst kürzlich von Europa eingetrofien . scheint , wie er
noch immer einer verlorenen Liebe nachhängt , launisch und
untüchtig . Da erscheint aus der Farm eine junge Deutsche , die
allein auf abenteuerlicher Fahrt den dunklen Erdteil bereist ,
sie trägt Unruhe und heimlich flackernde Leidenschaft in die
entlegene Siedlung der weißen Männer . Ihrem Zauber er¬
liegt in einer Nacht tropischer Schwüle , unter den aus¬
peitschenden Klängen eines Festtanzes der Neger , sogar der
Pflanzer selbst , bis er zu Arbeit und Pflicht zurückfindet . Es
geht in der äußeren Handlung nickt ohne etwas romanhafte
Voraussetzungen ab , denn die fremde Reisende , um deren
Identität zunächst nur der Zuschauer weiß , ist gerade die
Jugendliebe , der man den Bruder des Plantagenbesitzers nach¬
trauern sieht . Aber das Entscheidende für den Film wird ein
ungemein starker Stimmungsreiz , wie ihn der Spielleiter
Harald Paulsen , der bekannte . Charakterdarsteller , sehr
lebendig zu machen versteht . Man verspürt den heißen Atem
der Tropen , die im Blut fiebernde Unruhe der weißen
Kolonisten unter sengender südlicher Sonne . Schöne Auf¬
nahmen der westafrikanischen Landschaft mit ihrer üppig
wuchernden Vegetation geben dazu dem Film eigenen Reiz ,
und sehr lebendig ist das Wesen der Eingeborenen belauscht ,
zumal in ihren von aufreizend monotonen Rhythmen be¬
gleiteten Tänzen , mit denen das geheimnisvolle Wesen des
nächtlichen Urwaldes sich verwebt . Die reizende junge Be¬
sucherin auf der Farm , die verborgene Leidenschaften auf -
slammen macht , ist Hilde Krüger , vielleickt ein wenig zu
glatt und mondän für den Hintergrund der Wildnis , doch von
kapriziösem Eigensinn , der ihr abenteuerliches Unternehmen
glaubhaft werden läßt . Noch stärker in unmittelbarer
Charakterdeutung sind ihre Partner : Waldemar Leitgeb
als Pflanzer , zäh energisch und zielbewußt , den Bruder gibt
Volker v . C o I l a n d e mit jungenhaftem Trotz . Eine Meister¬
leistung bietet wieder Hilde Körber mit der stillen Demut
der bald mutlosen , dann wieder aus Heilung Hofsenden
Blinden , und ausgezeichnete Studien schaffen ferner
Wernicke als Verwalter , F l o r a t h als Trooenarzt sowie
die stets ganz persönliche Maria Kovpenhöfer . Das
Programm ergänzen schöne Aufnahmen altchinesischer Kultur¬
denkmäler im heutigen Mandschukuo . ein heiterer Bergsteiger¬
film und die Ufawoche mit den Berichten vom Breslauer
Turnfest . Heinrich Leis .

* Thalia -Theater . Der Paramountfilm „ Frisco -

Expreß
"

erzählt von jenen tapferen Männern , die im un¬

erschlossenen Westen Amerikas Pionierarbeit leisteten . Sie

Wie schmutzig war dies Kleid vor dem Waschen 1 Und

jetzt ist es so blütenfrisch und duftig ! Ja , farbige Woll -

und Seidensachen werden durch die Persil - Kaltwäsche

auf schonendste Weise gewaschen und gepflegt . Es ist

der besondere Vorzug der Kaltwäsche , daß Farben

und Gewebe in ihrer Schönheit erhalten bleiben . Dar¬

um für alles , was waschbar ist :

die schonende Kaliwäsche mit Persill

Warnung vor einer Schwindlerin .

Erneut wird auf das ge¬
meingefährliche und volks -

fchädigende Treiben der

Schwindlerin Ehefrau Frida
Valeska Berge , gesch .
Steyer , geb . 21 . August 1884

zu Fieibergsdorf , Hinge¬
wi efen , die in Begleitung
eines 12jährigen Knaben
ihre Betrügereien ausfsihrt .
In der Tagespresse vom
22 . Dezember 1937 , 11 . März
1938 und 17 . Mai 1938 er¬
folgten bereits Warnungen
und Hinweise auf die Ar¬
beitsweise der Berge .

• Nach den letzten Mittei¬
lungen ist sie am 30 . Juli
1938 erfolgreich in Kassel
aufgetreten . Da sie erfah¬

rungsgemäß nach Ausführung ihrer Betrügereien sofort ihr
Wirkungsfeld wechselt und in den nächsten

'
Tagen an einem

weiter entfernt liegenden Ort auftaucht , ist es nicht ausge¬
schlossen , daß sie wieder hier erscheinen wird . Trotz
Pressewarnungen gelang es ihr , hier dreimal erfolgreich
aufzutreten .

Es sei daher noch einmal auf den T r i ck der Be¬
trügerin hingewiesen . Sie erscheint in Begleitung ihres
12fähriäen Sohnes vorwiegend in Wohnungen allein¬
stehender Personen , von denen sie weiß , daß diese eine feste
Rente oder Pension beziehen . Unter dem Vorwand , die ver¬
storbene Ehefrau oder den Ehemann gekannt zu haben , bittet
sie um vorübergehenden Aufenthalt , der ihr auch stets
gewährt wird . Dann erzählt sie von ihrem Bruder , der in
einigen Stunden im Auto eintreffe . Nach kurzem Aufent¬
halt in den Wohnungen bittet sie um einen Geldbetrag zu
Einkäufen , mit dem Versprechen , daß der Bruder den Betrag
bei seinem Eintreffen sofort zurück zahlen werde . Unter
irgend einem Vorwand schickt sie den Jungen mit einem
kleinen Geldbetrag fort , um nach kurzer Zeit , angeblich
beunruhigt durch das lange Ausbleiben des Jungen , auch
zu verschwinden . »

Die Schwindlerin ist durch auffallend kleine Körpergröße
( etwa 1,55 Meter ) , grauen Bubikopf , Warze im rechten
Mundwinkel , Zahnlücken und durch Begleitung ihres
12jährigen Sohnes Herbert gekennzeichnet . Die Berge
nennt sich auch Schmidt , Schneider . Minthe , Schimborn ,
Richter , Scholz , Gärtner und Kriege ! .

An alle Volksgenossen ergeht daher nochmals die
dringende Bitte , an der Ermittlung und Festnahme

^dieser gemeingefährlichen Schwindlerin mitzuhelfen .
Als ihre Opfer wählt sie sich nur Personen mit geringem
Einkommen , die dann stets erheblich geschädigt sind . Mit¬
teilung an jede Polizeistation oder an die Kriminal¬
polizei , Wiesbaden , Anruf 59251 , Zimmer 78/79 , nach
18 wtjr , Dauerdienst , Zimmer 39 .

Neues vom „ Graublauen "
.

Am 1 . August beginnt das Sparsystem für den
K dF . - W a g e n zu laufen . In jedem Kreis wird ein be¬
sonderer Kreis - KdF - Wagenwart eingesetzt , der beson¬
dere autotechnische Kenntnisse besitzt um dje Betreuung der
KdF .- Wagenbesitzer zu übernehmen . Ebenso werden in den
Orten und den Betrieben besondere KdF .- Wagenwarte zur
Beratung der Käufer und zur Entgegennahme , der Bestel¬
lungen eingesetzt . Eine der vornehmsten Aufgaben des KdF -
Wagenwartes wird die Beratung der Sparer [ein , vor
allem , wenn der Sparer in unverschuldeten Notfällen die
Ratenzahlung vorübergehend einstellen muß . Die Beratung
der Sparer , die schon im Besitze eines Wagens sind , bei auf¬
tretenden Mängeln und bei Reparaturen gehört mit zum Auf¬
gabengebiet eines KdF .- Wagenwartes . Er muß deshalb in
tändiger Verbindung mit autorisierten Reparaturwerkstätten
tchen .

Zur Vorbereitung der Fahrausbildung der
zukünftigen Wagenbesitzer werden in allen Orten in Verbin -
dung mit dem Volksbildungswerk vorbereitende Kurse ein¬
gerichtet , so daß dann später nur noch die technische Fahraus¬
bildung zu folgen hat . In besonderen A u t o s p rech¬
st u n d e n werden gemeinsam -- alle die Volkswagenbesitzer
rnteressierenden Fragen besprochen , außerdem überzeugt sich
der KdF .- Wagenwart von Zeit zu Zeit von dem Zustand der
noch nicht voll bezahlten Wagen . Um eine gleichmäßige Ver¬
teilung der im ersten Jahr noch beschränkten Produktion auf
das ganze Reich zu gewährleisten , erhält jeder Kreis ein ge¬
wisses Kontingent von Wagen zugewiesen . Später eingehende
Bestellungen werden erst aus dem nächsten Jahreskontingent
berücksichtigt , das Kontingent des Jahres 1941 wird schon
doppelt so groß sein als im Vorjahr . Es besteht die Möglich¬
keit , den Wagen selbst am Werk abzuholen . Es werden KdF -
Fahrten zu dem Werk organisiert , die mit einer Besichtigung
verbunden sind , auf der Rückfahrt kann dann der neugebackene
Autobesitzer seinen Wagen schon selbst nach Hause steuern .

KdF . hat so die Möglichkeit geschaffen , daß jeder Inter¬
essent für den „ Graublauen "

sich Rat und Auskunft holen
kann und auch später , wenn er stolzer Wagenbesitzer ist , weiter
von seinem KdF .-Wagenwart betreut wird .
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Für Geflügelhalter Auto - Verlmh
Mais verbilligt , Futtergerste

« WIV * CI IClJlIhre Vermählung geben bekannt
Neue Wagen

Klosettpapier
“

ft .
- . 65

Wilh . Vogler Blücherplatz 4 25300

Heinrich Recht Loreleiring 8 23728

Fink L Sohn Frankenstraße14 22976

Kari Ott Schwalbacher Straße 77 23837

10 .00

0

Kränze , Blumen , Saigdekoration . OQAQ ' I
----- v . Hans Losen , Friedrichstr . 46

”
■*

irftfcos
dwtch

Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 . Tel . 255 84

Kraft
OranienstraBe 12
BleichstraBe 13

Hans Rund

Maria Rund geb . Miith

FRANKFURT A . M .
Annahme von Ehestands -

Darlehensscheinen

Putzartikel

6 Ellenbogengasse 0

In Sterbefällen
•tehen folgende Wiesbadener Bestattnngs -
Institete , Grabdenkmalhersteller und Gärtner
«u Ihrer Verfügung G Rufen Sie an , Sie wer¬
den rasch und sorgfältig beraten und bedient

Boppel
Bismarckring 19
Weilritzs ' raBe 16

‘aDaenKmaier in all . Ausführ . 9CB
Preislagen . Fritz Jung . Am Nordfriedhof ” ■

W .- Rambach : 10 .00 HE , Tschäfchke .
W .-D » tzheim : 10 .00 HE , Wasum ; 11 .00 KE
W .- Sonnenberg : 10 .00 HE , Sic . Dr . Erün
W .-Bierstadt : 10 .00 HE , Steubing .

Lamberti gSSÄS « . « 24351

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gang unserer lieben Entschlafenen

Frau Marie Webner
,

Wwe .

unseren tiefgefühlten Dank . Besonderen Dank für die
vielen Kranz - und Blumenspenden und die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers .

Frau Meta Emst , geb . Webner .

Wiesb .- Dofzheim , Karl -von - Linde - Sfraße 6 .

Körnermischfutter ( besteHersf .)
Legemehl (eig . Herstellung )
Garnelen , Muschelkalk

nodi Dr. f . Bodine »
dort das Weichwerden der

Gurken und jede Schimmelbildung .
Frei von Salicyl . Auch im Winter
schöne feste Gurken . Für 12 Pfennig

überall zu haben .
GEHRING & NEIWEISER , BIELEFELD

Zurück

Dr . Brun
Facharzt f. Hautkrankheiten

Taunusstraße 5

MrkiakysKoAn !
2Ü £

ochste Zinsen
wir und versprechen dabei nicht einmal zuviel, well

Erfolg einer guten Anzeige In der Zeitung In den meisten
en ein Vielfaches der Unkosten einbringt . Wenn Ihnen
Anfang schwer fallt , dann lassen Sie sich von der

Anzeigenabteilung des Wiesbadener Tagblatt beraten

Holzkohlen

WENZ & CO .
Getreide - Futtermittel
Wörthstraße 5 . Telephon 28480

Weyel
’
s Bettfedern - Reinigung

und Neuanfertigung
Inhaber Fr . Herwede , Lahnstraße 10
Tel . 289 98 , Privat - Wohn . : Lahnstr . 18

Sette 8 . Nr . 182 .

Grabdenkmäleri an Ausf Biidh nns
W .Ochs . Am Südfriedhof . Whg . Winkeier Str . 17 OO

Wiesbaden Mainz -Mombach

6 . August 1938

ÄHÄ \ August Thon

endlich das 1 Bürstenwaren

Krügers Brandt
Wiesbaden , Kirchgasse 39 — 41

Statt Karten .

Für die überaus herzliche Teilnahme bei dem Heimqana
unseres lieben Bruders

Wilhelm Warnecke
sagen wir herzlichen Dank , insbesondere Herrn Pfarrer
Dr . Borngasser für seine trosf -e chen Worte , dem Turner¬
bund Wiesbaden und der Optiker Innung Frankfurt a . M .

Geschwister Warnecke .

Wiesbaden , Gronau ( Hannover ) , im August 1938 .

vterWIle in Maden .
I EMe Müller , geb . Euck .

Wwe, , 80 I Marktstr . 13 .
I Ä *V6 ? r,n “ Sauber , geb .

Seb . Witwe . 94 Jahre .
„ verderstrahe 19 .

Nikodemus , geb
Baumgarten , 48 Jahre

’

Kellerstraße 11 .
5

W - lhelmine Kühn . 48 I . ,
Langgasse 56 .

Dakar Meyer - Elbing , 72
3 - Niederwaldstr . 14 .

Minna Sasselbach , geb
Weychardt , Wwe . , 66 I . ,
Pbllwosbergitrahe 15 .SB ’ I5el “ «ne Frey , geb .
Schmidt , Witwe . 79 I .

„ Emser Strahe 29 .
^ anny Reichenbach , geb

Muller . Wwe . . 86 Jahre
Luxemburgplatz 1 .

Mmrra Heinz , geb . Hoh
Sietenring 7 .C ° rl Walter I ., 76 Jahre ,W .- Sonnenberg , Schiller¬

straße 4 .
Martha Sardege , geb

Meyer , Wwe .. 68 Jahre
Eoebenstraße 19 .

LLLF ° i ° rd ° sia « uhg E . V . Wiesbaden

r ? »
h tdn den Bestattern vereinbarten Preisen

Geschäftsstelle :

__
Fr1 , *‘ll >i Wolff > Wiesbaden , Arndtstr . 3,1 . , Tel . 27287

Kirchliche Nachrichten .

Evangelische Kirche .

Erläuterung : W Wochenendgottesdienst ; HE - Haupt -
gottesdienst ; KzE - Kurzgottesdienst ; KE - Kinder -
gottesdienst .

Samstag , 6. August 1938 .
Beigkirche : 20 .30 SB, t>. Bernus . — Ringkirche : 20 .30-cis. kungel .

Sonntag , 7. August 1938 .

eoA für die Dame
Ärztlich begutachtet
Keine lästigen Binden mehr

Marktkirche : 10 .00 HE , Dr . Borngässer ; 11 .30 KzE ,
HE , Fries . - Ringkirche :10 .00 HE . Mulm . — Lutherkirche : 10 .00 HE , Bars —

• * s ’
-

' ~ * * * •

Kiffte » auch !
Lebewohl gegen Hühneraugen und
Hornhaut . Blechdose (8 Pflaster )
65 Pf . , in Apotheken u . Drogerien .
Sicher zu haben : Drog . F . Alexi ,
Michelsbergü ; Drog . Brecher , Neu¬
gasse 14 ; Drog .Geipel , Bleichstr . 19 ;
Drog . A . Jünke , Kaiser - Friedrich -
Ring 30 ; Drog .Apotheker E . Kocks ,
Kräuter - u . Drogenhaus , Sedanpl . l

Bei Bedarf denken Sie immer der
guten und sorgfältigen Bedienung der

Färberei Capitain
Chemische Reinigung

Yorckstraße 17 — Telefon 25186
Annahmestellen In allen Stadtteilen

Nach schwerem Leiden ist am 3 . August unser geliebter
Vater , Großvater , Schwiegervater , mein lieber Bruder
und Schwager

Carl Walter I .

von uns gegangen .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Wiesb -sonnenberg , Schillerstr . 4 , ,
Wiesb .- Schierstein , Blierweg 15 ,

den 5 - August 1938 .

Die Einäscherung fand in aller Stille statt .

Wer zeitgemäße

WOHNKULTUR
fUr sein Heim wUnscht , be¬
suche die Interessante große

MÖBEL - SCHAU
wohnfertig eingerichteter
Räume einschließlich Tep¬
pichen , Beleuchtungskörper ,
Kunstgewerbe , Dekorationen .

<200 ZIMMER
in erlesenem Geschmack und
allen Preislagen zur Auswahl
Bitte Auslese der deutschen

Möbelindustrie

Das große Einrichtungshaus

Katholische Kirche .

Sonntag , 7. August 1938 .

^ d ? " il ° tiuskirche : So . 6.00 , 7.00 , 8.00 , 9.00 , 10 .00 ,11 .30 BL Messen . Werkt . 6 .30 , 7.15 , 9 .00 hl . Messen
| et $ tgel Sa . 4.00 — 7 30 u . nach 8 .15 . So . 6 .00 - 8: 00 . —b - Dretfaltigkettskirche : So . 7.00 , 8 .00 , 9 .00 , 10 .00 bl
«F *5 .

e
*
n ‘ 2^ 00 And . Wochent . 6 .30 , 8.00 hl . Messen

m »?iL8e « -n
° ‘ 0-^0 - Sa 16 .00 — 19 .00 und ab 20 .00 —

Mana Hilf : So . 6 .00 , 7.30 , 8.45 , 10 .00 hl . Messen .Wochent . 6 .30 , 8 .30 hl . Messen . Beichtgel . Sa . 4 .00 — 7 00und nach 8 .00 , So . früh 6 .00 . — St . Elisabeth - So
sm Zr3°w8n5’ 10 ’00 ’ 11,30 Messen . Werkt . 6 .00,

"
7 .00,

’
o .uu yl . Menen .

aiblal ^ . Kirche , Schwalbacher Str . 60 . 10 .00 Pfr . Eder .

eo . =lutljett [d)c Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher Str 8So . 10 .00 Predigtgottesdienst , Pfarrer Eikmeter .
Christi . Gemeinde , Wiesbaden , Schwalbacher Str 44 SS 1 I
So . 2 .30 Evangelisation . Mi . 20 .30 Bibelstund

'
e .

'

Heilsarmee , Kl . Schwalbacher St ». 10 . So 20 00 Ver¬
sammlung , gel . o . Major und Frau Schmidt aus Sieaett
Jedermann herzlich willkommen .

” ’ I

^ Ä " ' °? Eis° " sch° stl . Vereinigung , Luisenstr . 42 , 2 . So .10 .00 t . deutsch , Mi . 19 .30 , Lesez . geöffnet Mi . 16 .00 - -̂19 .001

Der Rest der

।
Graböenhmäler
aus dem Nachlab Balluf (Stein -
hauermst .) sirid im ganzen oder
einzeln billigst zu verkaufen
Näheres bei Carl Hessemer ,
Bismarckring 8 .

Trauer

Kleidung

Trauer - Hute

Wit - senden Ihnen

ouf Wunsch eine

Auswahl aus unse¬

ren gepflegt
Spezial - Abteilungen

Telephon 59721

rtlbcL

Dem himmlischen Vater . hat es in seiner großen Weisheit
und Güte gefallen , meine innigstgeliebte Frau , unsere gute
und fürsorgende Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Tante und Schwägerin

Die trauernden Kinder .

Wiesbaden , Philippsbergstraße 15 .

Die Einäscherung findet Montag , den 8 . August 1938
vormittags 10 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

Am 4 . August entschlief nach langem schwerem Leiden
unsere hebe herzensgute Mutter

«

Frau Minna Hasselbach
,

Wwe .

geb . Weychardt .

Frau Henriette Vroeder
. geb . Klont

aus diesem vergänglichen Erdenleben in ein besseres Jenseits
heimzuholen .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

K . A . Broeder , Konrektor i . R ?

Luise Broeder » Lehrerin

Marie Kaiser , geb . Broeder

Dr . Franz Kaiser , Astronom

Marie Luise Kaiser , Enkelin .

Wiesbaden , im August 1938 .

Die Bestattung hat nach dem Wunsche der Entschlafenen
in aller Stille und im engsten Familienkreise stattgefunden .

• Off . Joh . 14 , 13 .
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